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Konſervativer Parteſtag der Provinz Sachſen.

In Halberſtadt ſind die Herren, wie ſchon geſtern
gemeldet, zuſammen geweſen. Tauſend Mann ſtark.
Wir begreifen es auch, daß ſie ſich ſchon das zweite
Mal verſammeln. Sie haben das Bedürfnis, ſich vor
dem Lande weiß zu brennen. Natürlich ſtand wieder
die herrliche „Finanzreform“ im Mittelpunkt der
Reden. Daß man dieſelbe als lange nicht ſo ſchlimm,
wie ſie in Wirklichkeit iſt, hinſtellte, iſt ja begreiflich
Aber, daß man auf ſie noch ſtolz iſt, ſie als einen
glänzenden Erfolg konſervativer Politik hinſtellt, als
einen Segen für das Vaterland preiſt, das ſollte man
doch nicht erwarten. Man frage einmal das Volk.
Das denkt anders darüber, als konſervative Groß
grundbeſitzer, und bei den nächſten Wahlen wird es
den Herren den Dank ſchon abſtatten, über deſſen
Ausbleiben ſie ſich ſo ſehr wundern. Herr von Wedel
war ſo naiv, zu ſagen, man hätte erwarten können,
daß das ganze Land von Dankbarkeit gegen die
Konſervativen erfüllt ſei. Woſür? Dafür, daß die
Schachtel Streichhölzer jetzt drei bis viermal ſo teuer
iſt, wie früher Daß Kaffee und Tee verteuert worden
ſind, daß dem Volke das dreifache von dem aus den
Taſchen genom nen wird, was es eigentlich aufzu
bringen hat Wer hat den Reigen um das goldene
Schwein begonnen Wer hat angefangen damit, die
Lebensmittel zu verteuern, und wer iſt ſchuld daran,
daß alle nicht agrariſchen Berufsſtände dann mit

machen mußten, um beſtehen zu können
Nun wird man ja ſagen: ihr Liberalen habt ja auch

vierhundert Millionen indirekter Steuern bewilligen
wollen. Sehr richtig. Aber wir hätten, wenn man
um ſchuöden Eigennutzes willen den Block nicht hätte
in die Brüche gehen laſſen, verſucht, durch Geſetzes
beſtimmungen dem Mißbrauch der Steuern zur neuen
Aubbeuntung des Volkes vorzubeugen. Als wir aber
den Treubruch der Konſervativen ſahen, als der Abg.
Paaſche ſich darum veranlaßt ſah, in der Kommiſſion
den Vorſitz niederzulegen, da hatten die Liberalen
keine Veranlaſſung mehr, dem neuen ſchwarzblauen

aar ihren Wechſelbalg zu verſchönerv.
Mochten die Herrſchaften nun die Verantwortung
allein tragen und die Suppe ganz ſo auseſſen, wie ſie
ſte eh gekocht haben. Mag ſie ihnen gut bekommen.

Keinen Ton haben die Herren natürlich über ihre
Berbrüderung mit dem Zentrum geredet. Wie werden
ſte auch Daß ſie den Ultramontanen wieder in den
Sattel geholfen haben und haben dadurch das ganze
Elend herbeigeführt, das ſich in den römiſchen Un
verſchämtheiten gegen die evangeliſche Kirche und den
proteſtantiſchen Staat offenbart, davon ſagen ſie
nichts. Als die päpſtliche Schimpfbulle erſchien, da
haben ſie kaum gewagt, ein ſchüchternes Wörtlein zu
ſagen. Sie mußten es ja, Schande halber. Aber
aus zorniger, proteſtantiſcher Mannesſeele kam es
nicht. Der ſchwarze Bundesbruder durfte ja nicht
gekränkt werden. Jetzt iſt es nun ſo weit gekommen,
daß Deutſchland von Rom aus regiert wird. Den
Evangeliſchen Bund und ſeinen verdienten Direktor
bekämpft und verdächtigt man, für päpſtliche Unver
ſchämtheiten hat man Worte der Entſchuldigung.
Man braucht gar nicht liberal, man braucht bloß
national zu ſein, um einer Partei, die ſich mit den
Erzfeinden des evangeliſchen Kaiſertums, mit den Be
ſchätzern aller deutſchfeindlichen franzöſiſchen und
en Beſtrebungen verbündet, den Rücken zu

Natürlich wurden die Liberalen wieder hübſch ver
dächtigt. Sie hätten nur das parlamentariſche
Regiment in Deutſchland einführen wollen. Ach
nein, wenn auch dieſe Art der Regierungsform den
Liberalen angenehm ſein mag, als ein konſerpativ
klerikales Parteiregiment zu einem Kuhhandel benutzen
ſie ihre Jdeale doch nicht.

Aber eins danken wir dem konſervativen Parteitag
doch. Er hat uns Liberalen die Rührigkeit der
d wieder vor Augen geführt, und mahnt uns zu
glelchem Eifer. Ihr Liberalen darum, in Stadt und

Land, ihr aufrichtig national geſinnten deutſchen
Männer, legt nicht die Hände in den Schoß und be
haltet nicht ängſtlich das Geld in eurem Beutel. Was
es koſtet, wenn man ſeine Partei nicht unterſtützt, das
haben wir ja geſehen und erfahren es alle Tage.
Beiträge zur Stärkung der liberalen Sache ſind kein
weggeworfenes Geld.

Ein geſchäftstüchtiger Kreisſchulinſpeltor.

Der Zentrumsabgeordnete Kreisſchulinſpektor Dr.
Heß in Wipperfürth (Bez. Köln) bekannt durch
ſeine vor einem Jahr im Landtage gegen den Deutſchen
Lehrerverein gehaltenen Reden macht augenblick
lich, wie der „Frſ. Ztg.“ von dort geſchrieben wird,
viel von ſich reden. Der Verband der Deutſchen
Papier und Schreibwarenhändler zu Duſſeldorf
hatte ſich über Herrn Dr. Heß bei der Kgl. Regierung
zu Köln beſchwert und gebeten, dahin wirken zu
wollen, daß die gegen die miniſteriellen Verfügungen
verſtoßenden Vereinbarungen Dr. Heß' mit der
Firma W. Büllerbach in Wipperfürth aufgehoben
und den anderen dortigen Buchhändlern geſtattet
werde, auch Hefte ohne den Aufdruck W. Büllerbach,

Wipperfürth“, zu verkaufen. Jn dem Antwort
ſchreiben der Regierung zu Köln vom 17. Juli
1909 wurde dem genannten Verband mitgeteilt, daß
Herr Dr. Heß jegliche Vereinbarung mit der Firma
W. Büllerbach in Abredeſtelle.

Eine der geſchädigten Firmen wandte ſich nun mit
einer Beſchwerde an den Regierungspräſidenten und
ſtellte die Behauptung auf, daß zwiſchen Dr. Heß und
W. Büllerbach ein notarieller Vertrag be
ſtände, der dem Dr. Heß eine Proviſion zuſichere, und
das ſei der Grund, weshalb der Kreisſchulinſpektor nur
die Hefte der Firma Büllerbach zulaſſen wolle. Darauf
hin unterſuchte die Regierung den Fall, und der Be
ſchwerdeführer erhielt am 5. März 1910 folgenden
Veſcheid:

Es iſt durch unſere Ermittelungen feſtge
an worden, daß ein notarieller Vertrag oder eine
onſtige bindende Abmachung zwiſchen Herrn Dr.

und der Firma W. Büllerbach weder be
anden noch gegenwärtig beſteht uſw.

Wir ſehen hiermit die Angelegenheit als erledigt an.
gez.: v. Grimm.

Es erfolgte nun eine Beſchwerde an den Kultus
miniſter, der der im Prozeßwege erzwungene
Vertrag zwiſchen Dr. Heß und W. Büllerbach bei
lag. Mit Nachdruck wurde die Klarſtellung des
Sachverhalts verlangt, nachdem die Exiſtenz des
abgeleugneten Vertrages bewieſen ſei.
Herr Dr. Heß ſoll nunmehr, nach einer privaten
Meldung, vom Amte ſuspendiert worden ſein. Zur
Jlluſtration einige Paragraphen des ominöſen Ver
trages

S 1. Herr Dr. Heß überträgt Herrn W. Büller
bach die Anfertigung und den Verlag von Schön
ſchreib und Aufſatzheften

8 5. Von jedem verkauften Hefte iſt von Herrn
W. Büllerbach 1 Pf. an Herrn Dr. Heß ab
e Die Abrechnung erfolgt viermal im

ahre.
S 8. Dieſer Vertrag wird auf die Dauer von

drei aufeinanderfolgenden Jahren, beginnen d mit dem
1. März 1909 abgeſchloſſen

gez.: Dr. Heß.
W. Büllerbach.
Henſeler, Notar.

Wie war es möglich, daß dieſer notarielle Vertrag
t amtlichen Unterſuchungen einfach weggezaubert
blie

Die Erfolge der Fürforgeerziehung.

Aus parlamentariſchen Kreiſen des Abgeordneten
hauſes ſchreibt man uns Zum erſtenmal iſt in dieſem
Jahre ſeit dem Jnkrafttreten des Fürſorgeerziehungs
Geſetzes vom Miniſterium des Jnnern eine Statiſtik

veröffentlicht worden, die über die Erfolge der Für
ſorgeerziehung intereſſantes und wertvolles Material
beibringt. Eine ſolche Stat ſtik war auch notwendig,
einmal um das weit verbreitete Mißtrauen gegen die
Fürſorgeerziehung zu zerſtreuen und andererſeits, um
die Vorwürfe zu entkräften, als ob durch dieſe Art der
Erziehung keine Erfolge erzielt werden könnten.

Die obengenannte Statiſtik erſtreckt ſich auf ſämt
liche in der Zeit vom 1. April 1904 bis zum 31. März
1909 zur Eatlaſſung gekommenen 9931 Zöglinge, und
zwar auf 5782 männliche und 4149 weibliche. Von
diefen find ermittelt worden 4538 männliche oder 78,5
Proz. und 3617 oder 87 2 Proz. weibliche, im ganzen
8155 oder 82,1 Proz. Von dieſen Zöglingen führten ſich
in der genannten Zeit genügend bis gut 5661 69,4
Proz., zweifelhaft 922 11 3 Pro und ungenügend
bis ſchlecht 1572 19 3 Proz. Nach Geſchlechtern
getrennt war die Führung genügend bis gut bei 3177
männlichen und 2484 weiblichen Zöglingen, zweifel
haft bei 489 männl ſchen und 433 weiblichen, unge
nügend bis ſchlecht bei 872 männlichen und 700
weiblichen.

Ubertroffen werden dieſe Durchſchnittsziffern bei den
im Alter von 0-14 und von 14 16 Jahren in Für
ſorgeerziehung Uberwieſenen; von jenen haben 85,1
Proz. der männlichen und 88 Proz. der weiblichen,
von dieſen 75,1 Proz. der männlichen und 75,4 Proz.
der weiblichen Perſonen eine genügende bis gute Füh
rung aufzuweiſen. Selbſt bei den erſt im Alter von
16 18 Jahren überwieſenen Zöglingen ſinkt die Ziffer
der mit befriedigender Führung aufgeführten nur wenig
unter den Durchſchnitt, nämlich auf 64 Proz. bei den
männlichen und auf 65 Prozent bei den weiblichen
Perſonen.

Auch inſofern hat die Erziehungsarbeit gute Erfolge
gehabt, als die Zahl der Beſtrafungen ganz erheblich
zurückgegangen iſt. Von den ehemaligen Fürſorge
zöglingen ſind vor und während der Fürſorgeerziehung
5597 gerichtlich beſtraft worden, davon 4870 mit Ge
fängnis; nach der Entlaſſung aus der ureeeces
ſind nur 2485 mit gerichtlichen Strafen belegt worden,
darunter 1771 mit Gefängnis.

Dieſe Ergebniſſe find recht befriedigend und laſſen
erkennen, daß die geleiſtete Arbeit nicht vergeblich war.
Zwei hauptſächliche Erſcheinungen treten dabei zutage
Die Erfolge der Fürſorgeerziehung ſind erſtens um ſo
günſtiger, je früher die Zöglinge in die Fürſörge
erziehung überwieſen werden. Das iſt eine Forderung,
die gerade von liberaler Seite ſowohl bei der Beratung
des Geſetzes wie auch ſpäter in der Offentlichkeit mit
Nachdruck vertreten worden iſt. Es ergibt ſich aus
dieſer Erſcheinung für die Behörden die Aufgabe, dem
Antrag auf Uberweiſung in Fürſorgeerziehung mög
lichſt ſchnell Folge zu geben. Nur auf dieſe Weiſe
wird es möglich ſein, die ſog. „gefährdere“ Jugend aus
ihrer Umgebung herauszunehmen und zu brauchbaren
Gliedern der menſchlichen Geſellſchaft zu erziehen.

Auf der anderen Seite aber ergibt ſich zweitens de
Tatfache, daß die Behauptung, die Fürſorgeerziehung
ſei außerſtande, aus den älteren Elementen noch brauch

bare Menſchen zu machen, verſtummen muß. Beſon
ders erfreulich in dieſer Beziehung iſt es daß unter den
im Alter von 16-18 Jahren überwieſenen, vor der
Ubernahme in Fürſorgeerziehung der Unzucht ver
fallenen Mädchen nicht weniger als 629 Proz. eine
genügende bis gute Führung aufzuweiſen haben und
zum großen Teile jetzt als Ehefrauen in geordneten
Verhältniſſen leben.

Zum Schluß ſei noch auf folgendes hingewieſen
Aus der Statiſtik geht hervor, daß die größte Zahl der
Fürſorgezöglinge aus ſolchen Familien ſtammt, deren
Einkommen weniger als 900 Mk. beträgt. Das ſollte
der Regierung Stoff zum Nachdenken geben und ſie
veranlaſſen, der Frage näher zu treten, ob es nicht an
der Zeit ſei, der von den Liberalen vertretenen Wirt
ſchaftspolitik ſich zuzuneigen damit den Eltern nicht
durch allzu große Sorge um ihre Ex ſtenz die Gelegen
heit genommen wird, ſich hinreichend um die Erziehung
ihrer Kinder zu kümmern.



Anzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion des
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Eine Wohnung für 90 Mk iſt möglichß
an einzelne Leute zu vermieten

Sand Nr. 24
Wohnung ſfüc 50 Mark zu
zu beziehen

vermieten. 1 Apri
Antshäuſer 1.

Prdl. heizbare Sehlafstelle
zu vermieten Wälzerüraße 8

Schreihsekretär
Birke) billig zu v rtaufen Delgrube 7.

Sofa
ſür 9 Mark zu verkaufen Delgrube 7.

Ein wenig getragener, ſehr gut er
haltener ſchwarzer

Konflrmutlons- Anzug
billig zu verkaufen

Guferberaſtraße 33 I.
S Damenmasfen

zu verleihen Hoelgrube 33, I.
in junger Pudel (echte Raſe)

zu verkaufen Marienſtraße 1 I.
Cin Paar große Lauferſchweine

ſtehen zum Virfauf Oelgrube 5
kwptehle Ncfleivch, Schweipeflefvch,

Achweer und fettes Fleisch, Pfd. 70 Pfg.

und friſche hausſchlachtone Wurſt
Baunmannm, Goftvardtſtraße 27.

S fott geschlachtot S
hocht. Schmeer, alles andere Wie debamt

empf. P Echneider Helarube 5 Tel 349.
Von der Handwerkskammer vorgeſ richte

Fehrentdne
hält ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössmer,
Merseburg, Oelgrube 9.

Grüne Heringe
friſch ein getroffen

Frau Bönicke, Johannisſtr. 8.
Mark ſtand Stadtkirche.

Mukulatur
dält ſtets vorrätig und empfieblt billig

Buchdruckerei Th. Rössmer,
Morſebura, Oekarube 9

Hewuentuche,
80/2 m breit,

Meter 40 Pfg.

Der

See
Danksagung,.

Für die vielen Beweise der Liebe und Teilnahme bei dem
sehmerzlichen Verlust unserer teuren Entschlafenen sagen wir
allen unseren tiefgefühlten herzlichen Dank.

trauernde Gatte
Karl Bencke nebst Kindern

Merseburg, den 16. Februar 1911.

Neuer Rollwagen mit Patentachſe, 60
Zentner Tragkraft, desgl. leichter 3ſpänn.
Leiterwagen zu verkaufen.
H. Hündorf Halle a. S Glavchaerſir 70.

Speiſe- Kartoffeln
(prima Mognum bonum) empfiehlt per Ztr.
3,20 Mk. O R Echumann, Lauchſt. Str. 21.

e e

Sport Klub

Germania“.
Sonntag den 19. Februar 1911, von

abends 8 Uhr an

großer Lumpenball

in den feſtlich dekorierten Ränmen
des „Hugarten“.

Nachmittags von 3 Uhr an
Tänzchen und Preisſchießen.

Freunde und Gönner herzlich willkommen
Der Vorſtand.

B. Die 3 größten Lumpen werdenet
e

peiſ e- Leinöl
S Hesse.

Freie Peuerwehr.
Mittwoch den 22. Februa

1911, abends 8/3 Uhr,

Haupt-
Versammlung
in der Reichskrone

Der Kommandant.

öſchene ſche Slern
Sonnabend den 18. und Sonntag den

19 Februar

d

u.

großzes

Bochierſeſt.
Für ſchneidige Hediennng und muſikaliſche
Auterhaltung iſt beſtens geſorgt. Mützen

gratis.

Es ladet ergebenſt ein G Teige

Tapeten
Limoleam

empfiehlt

Ernst Bernhardt,
Tapezierermeister u. Dekorateur.

Merseburg,
Gotthardtstrasso 42.

Weisse

Fernruf 224.

Von Montag den 13. Februar bis Sonntag den 19. Februar

Woche.
Heute und folgende Tage:

Renforcé,
Blütenweiß,

Meter 4 Pfg.

Große Poſten Handtnher,

Waschtischdecken
mit Franzen, gesäumt

Entenplan I1.

in fein, mittel-

Whüſher, 6etvietten 222 beſonders mung

schtischdecken
in Panamagewebe

95 Va
Cexchäftchaus Otto Dohkowitz Mersebure

Telefon 58.

4Hervorragenl be dperal- Paebetnet-)ugeott,

Loulglanus,
Beſtes Fabrikat,

Meter O Pfſ.

Knapendorf.
Sorntag den 19. Februar d. J., von

nachmittags 3 Uhr ab,

großer Einzugs-Ball,
von abends 8 Uhr

großes Bockhier-Fest,
wozu freundlichſt einladet

Gswald Hrauer, Gaſtwirt
freſtag Schlachtefest.

Alte angeſehene Firma beabfichtigt

F. Dahn, U-Altenb. 565.

in Merſeburg eine

Vertretune
zu errichten. Beſſere Detailgeſchäfte
(Zigarren Buchhandlungen 2c.) in
bevorzugter Lage wollen Adreſſen
unter W 1534 in der Exped. d. Bl.
niederlegen.

Suche zum 1. Zpril ein küchtiges,
zuverläſſtges

Stuhenmüdchen.

Frau bar Berger.
Ein Dienstmädchen

aus anſt. Familie, am liebſten vom Lande,
zum 1. April geſucht
Frau A. Weidemann, Gr. Ritterſtr. 13.

Ein Mädchen ſür Haus und
Küchenarbeit,

welches Luſt hat, das Kochen zu eslernen,
et zum April Frl Schultze Dom 8, p.

Suche zum 1. Apttjüng, kinderſiebes Hädehen

Frau Wiegand, Vorwerk 19.
Aeſteres, solſdes Mädenen,
das etwas kochen kann, wird zum 1 er

geſucht Marienſtraße 1, I.Fſeſssſges, ehrſ. Vacſehen
ucht per 1. April

R Christ, Entenplan.

Aufwartung.
Junges Mädchen als Auf

wartung zum 1 März d J geſucht Gr. Kitterſraße

Dawendſure von I. Mädchen verloren.

Bitte gegen Belohnung abzugeben
Gexrichts gin 4.

Nuccotuche,
Beſtes Fabrikat,

Meter GO Pf.
und ſtarkfädig. Fol

Wo I



Aus parlamentariſchen Kreiſen

ſchreibt man uns: Die Reichstags Kommiſſion
für die elſaß-lothringiſche Verfaſſungs-
frage hat am Mittwoch dem erſten Schritt, die
Reichslande zum ſelbſtändigen Bundesſtaat zu er
klären und mit drei Bundesratsſtimmen auszuſtatten,
einen zweiten Schritt folgen laſſen. Die ſtaatsrechtlich
und politiſch wichtige Frage der Statthalterſchafr
wurde dahin beaniwortet, daß die Wahl und die Ab
berufung nicht einſeitig vom Kaiſer, ſondern vom
Kaiſer auf Mehrheitsbeſchluß des Bundesrats erfolgen
ſoll. Die preußiſche Regierung erhob ſchwere
ſtaatsrechtliche Bedenken und bewies, daß die Löſung
ſich in keine ſtaatsrechtliche Thebrie befriedigend ein
paſſen laſſe. Mit Recht aber wurde von Seiten der
fortſchrittlichen Volkspartei entgegengthalten, daß das
Reichsland als „Staats Fragment“ ſich überhaupt
nicht in eine beſtimmte ſtaatsrechtliche Schablone
einpaſſen laſſe.

Die Staatsregierung ſieht nun in einem zweiten
prinzipiellen Punkt die Vorlage im Sinn einer
größeren Autonomie und einer Erweiterung der
Rechtsgarantien ausgeſtaltet. Außerdem aber hat auf
Provokation eines fortſchrittlichen Abgeordneten hin
das Zentrum ſich auch für die zweite Leſung auf
ſeinen Beſchluß zu S 1 feſtgelegt. Sonach wird alſo
höchſtwahrſcheinlich der Entwurf liberaliſiert aus der
Kommiſſion an das Plenum gelangen. Andererſeits
hat die Regierung durch den Mund der Nordd. Allg.
Ztg. vor einer „Politik des Alles oder Nichts ge
warnt. Wer dieſe Formel im Munde führt, der iſt
regelmäßig im Begriff, eine Halbheit zu empfehlen.
Das deutſche Intereſſe aber verlangt in Elſaß
Lolhringen die Periode der Halbheiten und der Pro
viſorien abzuſchließen. Die verbündeten Regierungen
ſind auch in einer eingeklemmten Lage, ſobald der
Reichstag Beſchlüſſe mit ſehr großer Mehrheit faßt,
die von der Sympathie der weitblickenden Elemente
des Reichslandes getragen werden.

Deshalb iſt die Taktik der Kommiſſion richtig,
große Mehrheiten hinter die Beſchlüſſe zu ſtellen.
Auch den verbündeten Regierungen wird es nicht
leicht ſein, eine Erweiterung der Befugniſſe des
Bundesrats abzulehnen. Die Reform der reichs
ländiſchen Verfaſſung iſt aber das Mittelſtück der ge
ſetzgeberiſchen Aktion Bethmann Hollwegs. Hier
kann er einen Konflikt mit Mehrheiten, die National
liberale, Zentrum, Volkspartei und Sozialdemokratie

umfaſſen, nicht heraufbeſchwören. Bleibt dieſe Mehr
heit ſich der nationalen Aufgabe bewu ihr

liegt, Gedanken einer maßvollen Erweite
gsentwurfs

Politische Cebersicht.
Geſterreich- Alugarn. Jm Heeresausſchuß der

Hſterreichiſchen Delegation gab am Dienstag
Sramek dem Wunſch Ausdruck, Oſterreich Ungarn möge
in der Abrüſtungsfrage mehr die Jnitiattve ergreifen,
um einem internationalen Abkontmen den Boden zu ebnen.
Eine Verſtändigung mit Italien allein genüge nicht, zumal
England inſolge des Baues öſterreichiſcher Dreadnougths
ſein Augenmerk nicht nur auf die Nordſee, ſondern auch
auf das Mittelmeer richte. Auch Zazvorka erklärte, die
Rüſtungen Sſterreichs ſeien nicht gegen Italien gerichtet,
ſte bezweckten vielmehr, das Mittelmeer für Oſterreichs
Verbündeten, Deutſchland, gegen England zu ſchützen.
Dobernig empfahl nicht an Jtalien, ſondern an Deutſch
land Heranzutreten, wenn die Regierung fich an andere
Mächte in der Abrüſtungsfrage wenden ſollte. Marine
kommandant Graf Monteeunceoli wies nach, daß
die Marineverwaltung tunlichſt und mit Erfolg Preisre
duktionen bei Schiffsbauten ongeſtrebt habe. Gegenüber der
Behauptung Zazworkas, daß die deutſchen Dreadnoughts
angeblich nur für drei Tage Kohle faßten, um möglichſt
vjel Truppen nötigenfalls in England landen zu können,

Krte der Marinekommandant, die deutſchen Schlacht
ſche führten ſo viel Kohle, als ein Schlachtſchiff brauche.
Truppen in Schlachtſchiffe zu ſtopfen, ſei der größte Fehler,
den keine Marineverwaltung begehen würde. Hinſichtlich
der Abrüſtungsfrage wies Redner darauf hin, daß
England alljährlich, wenn das Budget in Sicherheit ge
S t ſei, den Friedensſtern aufleuchten laſſe. Auch

räſtdent Taft habe mit derſelben Hand, mit der er
die Einladung zu einer Abrüſtungskonferenz abſchickte,
63 2 Millionen Dollars für die Befeſtigung
des Panama-Kanals, der doch ein Friedenswerk
ſei verlangt. Auch wegen Beſitznahme der Galapagos
inſeln ſchwebten Verhandlungen. Das eine ſchließe
eben das andere nicht aus. Die öſterreichiſch- un
gariſche Monarchie wünſche gewiß den Jrieden, müſſe

aber unter den anderen Stagaten, welche fort
während rüſten, beſtehen. Er, der Marine
kommandant, ſei verantwortlich dafür, die Marine ſo ſchlag
fertig zu erhalten, wie unſere Mittel es erlaubten. Der
Berichterſtatter Schlegel verglich die Aufwendungen der
europäiſchen Mächte für ihre Flotten und ſtellte feſt, daß
Hſterreich Ungarn hinter allen weit zurückſtehe. Wenn die
Delegation Vertrauen zu dem Marinekommandanten habe,
ſo werde dasjenige, was dieſer als notwendig bezeichnet
habe, auch für die Beſchlüſſe der Delegation richtunggebend
ſein. Darauf wurde die Generaldebatte geſchloſſen. Der
Heeresausſchuß beendete am Mittwoch die Spezialdebatte
des Marinebudgets und begann die Verhandlungen des
Heeresordinariums. Der vereinigte Viereraus
ſchuß der ungariſchen Delegation hat am Dienstag
den bosniſchen Kredit angenommen. Sämmtliche

Redner betonten die hiſtoriſchen Rechte Ungarns auf die
annektierten Provinzen Miniſterpräſident Graf Khuen
Hedervary erkiärte, das Anncxionsgeſetz greife in keiner
Weiſe der ſtaatsrechtlichen Regelung der bosniſchen Frage
vor. Miniſter Burian führte die Beantwortung ver
ſchiedener Anfragen aus, die Aufrechterhaltung des erhöhten
Präſenzſtandes habe lediglich militäriſche Gründe und
hänge auch mitder Unzulänglichkeit der Normalſpurbahnen
zuſammen, habe aber keineswegs politiſche Motive, da die
Bevölkerung ausnahmslos die Annexion akzeptiert habe
und die Verwaltung keinerlei offenen oder verſteckten Feind
ſeligkeiten begegne.

Frankreich. Der Marineausſchuß der De
putiertenkammer erzielte durch die Forderung, daß
ſämtliche Lieferungsabſchlüſſe noch vor Kiellegung der
Panzerſchiffe erfolgen ſollen, eine Verringerung der
Koſten um 5 Millionen Francs für jedes Panzer
ſchiff. An Stelle der urſprünglich eingeſtellten 64 Millionen
für das Panzerſchiff werden nur 59 Millionen verausgabt
Jm Hinblick darauf, daß das Flottenprogramm 22 Panzer
ſchiffe umfaßt, bedeutet das eine Geſamterſparnis von
110 Millionen Frarcs. Durand freigelaſſen.
Die Reviſionskommiſfion trat Mittwoch vormittag im
Juſtizminiſterium zuſammen, um die Akten des Falles
Durand zu prüfen. Am Schluß der Sitzung entſchied der
Juſtizminiſter, nachdem er in Kenntnis von der Kommiſſion
gezogenen Folgerungen geſetzt worden wor, die Akten an
den Kaſſationshof zu überweiſen und ordnete durch ein Tele
gramm an die Generalſtaatsanwaltſchaft in Rouen die
Freilaſſung Durands an. Als Durand von dem
Befehl, ihn aus der Haft zu entlaſſen, in Kenntnis geſetzt
wurde, weigerte er fich, das Gefängnis zu verlaſſen, da er
in eine Jrrenanſtalt eingeliefert zu werden fürchtete
Die Pariſer irrenärztlichen Sachverſtändigen ſprachen fich
für die Unzurechnungsfähigkeit Giz olmes aus, der om
17. Januar in der Deputiertenkammer zwei Revolver
ſchüſſe auf Briand abgegeben hatte. Das gerichtliche
Verfahren gegen Gizolme wird demgemäß eingeſtellt und
Gizolme einer Jrrenanſtalt überwieſen werden.

Türkei. Schon wieder eine Kriſis im türkiſchen
Miniſterium Die jungtürkiſche Kammerpartei
hat dem Großweſir ſowie den Miniſtern der Marine, der
Finanzen, der Juſtiz und des Ackerbaus mit großer Mehr
heit, dem Kriegsminiſter und dem Scheich ul Jslam ein
ſtimmig ihr Vertrauen ausgeſprochen Dem Bauten
miniſter wurde mit 70 gegen 13 und dem Unterrichts
miniſter mit 56 gegen 33 Stimmen ein Mißtrauens
votum erteilt. Uber den Miniſter des Außern fand keine
Abſtimmung ſtalt, da eine Erklärung des Großweſirs dem
Obmann mitteilte, daß der Miniſter des Außern eine Per
ſönlichkeit ſei, die ſein Vertrauen genieße. Der Bauten
miniſter und der Unterrichtsminiſter ſollen aufgefordert
werden, ihre Entlaſſung zu nehmen, da ſie ſonſt durch
Interpellationen oder während der Budgetdebatte geſtürzt
werden würden. Die Pforte hat ihre Botſchafter bei
den Kretaſchutzmächten beauftragt, den Proteſt gegen die
Anwendung des griechiſchen Wehrgeſetzes auf Kreta zu
wiederholen und die Aufmerkſamkeit der Mächte auf ver
ſchiedene Beſchlüſſe der kretiſchen Kammer zu lenken, dar
unter auf den Beſchluß, die griechiſche revidierte Verfaſſung
auf Kreta auszudehnen.

Perſten. Nachdem Morgan Schuſter zum General
z re Per t worden iſt, hat Perſien am
MeCgere5 zum Provinzialſtenerinſpektor, den Anwalt

Hills zum Rechnungsreviſor und Bruee Dickey zum
Steuerinſpektor. Lauter „ſmarte“ Amerikaner! Wenn es
denen nicht gelingt, Ordnung in das perſiſche Finanzchaos
zu bringen, dann iſt Hopfen und Malz verloren.

Nordamerika Den Reziprozitätsvertag
mit Kanada hat das Repräſentantenhaus zu
Waſhington am Dienstag mit 181 gegen 92 Stimmen an
genommen, nachdem ein Antrag, den Vertrag an den Aus
ſchuß zurückzuverweiſen, um noch mehrere Artikel auf die
Freiliſte zu ſetzen, mit 191 gegen 114 Stimmen abgelehnt
worden war. Die mexikaniſche Regierung ver
ſichert abermals, der Rebellion Herr geworden zu ſein.
General Navarro iſt mit tauſend Mann Regierungstruppen
in Juarez eingezogen, was das Ende des Feldzuges um
Juarez bedeutet. Es ſtehen keine Jnſfurgenten mehr in der
unmittelbaren Nähe der Stadt. Ob's wahr iſt

Denutſchland.
Berlin, 16. Febr. Der Kaiſer nahm Mitt

woch vormittag im Berliner Königlichen Schloß den
Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts v. Valentini
entgegen.

(Die Kaiſerreiſe.) Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ ſtellt gegenüber einer Preſſemeldung, als ob
von Berlin aus beim Vatikan Bemühungen im Gange
ſeien, um die Zulaſſung des Kaiſerbeſuchs in Rom
zu erlangen, feſt, daß von ſolchen diplomatiſchen Ver
handlungen mit der Kurie in keiner Weiſe die Redeiſt.

(Der preußiſche GeſandteamVatikan,)
Herr v. Mühlberg, ſoll, wenn der „Fränk. Kur.“
richtig informiert iſt, wegen ſeiner Rede auf dem
Prälatendiner erledigt ſein. Er hat jedoch, wie das
Blatt weiter ſchreibt, nicht geredet, ohne Auftrag zu
haben, und die Behauptung erhält ſich, daß ſein Auf
traggeber kein Geringerer geweſen ſei als Kaiſer
Wilhelm II, in eigener Perſon. Herrv. Kiderlen
Waechter aber, der Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes, ſoll um die kaiſerliche Anregung gewußt und
ſie lebhaft gebilligt und gefördert haben. Der Kanzler
jedoch habe von der Sache erſt erfahren, als ſie vorbei
war. Und nun habe er „zur Retraite geblaſen“, um
die ſchwarz blaue Blockherrſchaft zu retten. Kardinal
Kopp in Breslau fuhr nach Berlin. Das verleiht der
Annahme eine gewiſſe Wahrſcheinlichkeit, daß Herrn
Kopp geſagt wurde, er ſolle nach Rom depeſchieren,
der Kanzler ſei mit der Rede des Herrn v. Mühlberg
nicht einverſtanden. Die Verantwortung für die
Richtigkeit dieſer Meldung müſſen wir dem zitierten
Blatt überlaſſen.

(Der angebliche Rücktritt
preußiſchen Handelsminiſters.)

des
Eine

m Steuerdirektor ernannt

Korreſpondenz behauptet, aus der Antwort des
Staatsſekretärs Delbrück auf die Interpellation über
die Zulaſſung fremder Werte an deutſchen Börſen
habe man den Eindruck gewonnen, daß bei dem Reichs
kanzler und dem Staatsſekretär des Jnnern das Ver
halten des preußiſchen Handelsminiſters nicht in
allen Punkten Beifakl gefunden habe, wodurch die
Gerüchte über einen bevorſtehenden Wechſel im
preußiſchen Handelsminiſterium neue Nahrung fänden.
Herzu wird offiziös geſchrieben: daß in der ganzen
Frage von Arfang an über jede Einzelheit eine völlige
UAbereinſtimmung in den Anſichten aller be
teiligten Stellen vorhanden geweſen iſt. Dafür
ſpricht auch der Unſtand, daß bereits im vergangenen
Jahr bei der beantragten Zulaſſung einer fremden
Anleihe zur Berliner Börſe der preußiſche Handels
miniſter ſeine Entſcheidung vollkommen im Sinne der
Grundſätze getroffen hat, die der Staatsſekretär des
Innern bei der Beantwortung der Interpellation aus
wirtſchaftlichen und politiſchen Erwägungen als maß
r für die Behandlung derartiger Fragen aufge
tellt hat.

(Zum Rücktritt Schraders.) Der Vor
ſtand des Liberalen Wahlvereins Richard Röſicke“
m Wahlkreiſe Deſſau läßt folgende Mitteilung ver

breiten: „Unſer hochverdienter Reichstagsabgeordneter
Herr Direktor Schrader hat mit Rückſicht auf ſein
Alter die Wiederaufnahme der Kandidatur endgültig
abgelehnt. So ſchwer ſein Verluſt für die Fraktion
ſein wird, ſo haben wir uns doch ſeinem Beſchluſſe
fügen müſſen. Mit tiefer Dankbarkeit gedenken wir
ſeiner Verdienſte um die liberale Sache. Auf ſeinen
Vorſchlag iſt die Kandidatur Herrn Stadtrat Profeſſor
Dr. Hugo Preuß in Berlin angetragen, der ſie ange
nommen hat. Herr Dr. Preuß, der als Lehrer des
Verwaltungsrechts uud Staatsrechts an der Univer
ſität Berlin einen bedeutenden Ruf genießt, hat ſich
im Berliner Stadtparlament ſeit Jahren als uner
ſchrockener Vorkämpfer eines entſchiedenen und ſozialen

Liberalismus ausgezeichnet. Seine Politik hat ſtets
dem Vorbilde eines Röſicke entſprochen. Mit der
Kandidatur Preuß werden die Wünſche der breiten
Wählermaſſen in Stadt und Land erfüllt, welche gegen
die Reaktion im Reiche, gegen den blau ſchwarzen
Block und die Lebensmittelverteurer, gegen die Pfaffen
und Junkerpolitik der Regierung und die Schaukel
politik der Nationalliberalen eine zielbewußte und
energiſche Oppoſition vom bürgerlichen Standpunkte
aus wollen. Herr Dr. Preuß wird ſich demnächſt den

Wählern vorſtellen.“ Die offizielle Aufſtellung der
Kandidatur P d am Sonntag in Deſſauerfolgen.

(Jm Reichstage) iſt am Mittwoch bei der
Beratung des Marineetats leider die Wiederherſtellung
der bisherigen Heizerzulagen in namentlicher
Abſtimmung abgelehnt worden. Die Meh heit war
ſehr knapp nur 7 Stimmen, und vielleicht läßt ſich in
der dritten Leſung die den Heizern freundliche An
regung von volksparteilicher Seite doch noch durch
ſetzen. Die Heizer haben bisher neben ſonſtigen Zu
lagen noch 20 Pfg. pro Tag, im Monat alſo 6 Mk.
Extrazulage gehabt. Nachdem im vorigen Jahre der
allgemeine Wunſch ausgeſprochen war, daß hinſichtlich
des Zulageweſens bei der Marine Erſparniſſe ſtatt
finden ſollten, hat die Marineverwaltung den Weg
beſchritten, neben den Verkürzungen der Bordzulagen
auch die Zulagen für die Heizer zu ſtreichen. Die
Budgetkommiſſion ſtellte ſich auf den Standpunkt,
daß den Heizern wenigſtens an den Tagen die Zulagen
r werden ſollten, an denen ſich die Schiffe im
Dienſt befinden, ſo daß ſie nach dieſem Vorſchlage un
gefähr die Hälfte der von der Regierung in Abſtrich
e Zulagen wieder erhalten würden. Der

ntrag der Volkspartei, der in der Abſtimmung von
dem größeren Teil der Rationalliberalen und wohl
auch von einem Teil des Zentrums unterſtützt worden
iſt, wollte den Heizern die ganzen Zulagen wieder
gewähren. Hierbei ging die Volkspartei von dem
Standpunkt aus, daß die Heizer einen ſo ſchweren
Dienſt hätten, daß die monatliche Zulage von 6 Mk.
gegenüber den übrigen dienenden Matroſen durchaus
gerechtfertigt ſei. Die Annahme des Antrages der
fortſchrittlichen Volkspartei hätte gegenüber dem
Kommiſſionsbeſchluß eine Mehrausgabe von nur rund
300000 Mk. bedingt, die aber bei anderen Titeln
geſpart worden wären, ſo daß der Marineetat im
Endeffekt garnicht geändert worden wäre. Es iſt im
hohen Maße bedauerlich, daß bei dieſer Sachlage
Regierung und Mehrheit des Reichstages die Er
ſparungskünſte an einer zweifellos ſo unrichtigen Stelle

angewandt haben.

(Staat und Eidverweigerer) Dem
Religionslehrer des Eymnaſiums in Oberlahnſtein
Mich els, der den Moderniſteneid nicht geleiſtet hat,
wurde das Amt eines Kreisſchulinſpektors in
Schleſien übertragen.

(JIn der Klageſache Wagner-Sorxhlket)
hat ſich, nach der „Frankft. Ztg.“, die Staatsanwalt
ſchaft in Darmſtadt jetzt für zuſtändig erklärt und einen
Antrag auf Vorunterſuchung gegen Geheimrat
Sorxhlet München geſtellt.
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Guterpin
Sonntag den 19. Februar,

abends 8 Uhr,

großer
Theater Abend

im Caſinv.
Zur Aufführung gelangt:

Aet ſchwarze Puhn.

Luſtſpiel in 4 Akten.
Nach dieſem

Tanuz.
Unſere werten Gäſte, welche

mit Einladung überſehen ſein
follten, wollen ſich Programms
unentgeltlich im Reſtaurant zum
Merſeburger Raben oder bei Herrn
Wilfroth, Kreuzſtraße 5, abholen.

Der Vorſtand.

e e

S

C z oGaſthaus Meuſchan.
Sonntag den 19. d. M.
Pfannkuchenschmaus,

von nachmittags 3 Uhr an

S Ballmusik,
wozu freundlichſt einladet P Schmidt.

Muſik: Merſeburger Stadtkapelle.

Protasech.
Zu dem am Sonntag

den 10 Februar, von
abends 7/2 Uhr ab, ſtatt
findenden

Maskenball

ladet einO. Mändler.
Die eften Masken

werden prämiiert.
ſind im Lokal

zu haben.öchicß Klub gihſen

(Kökes Gaſthoſ)
Sonntag, 26 Febr.

dieſes Jahres

Masken
Hall.

Dazu ladet fr. ein
Der Vorſtand.

Oberbenma,
Sonntag den 19. Jebruar d. J.

grosses Bockhbierfest,
von abends /8 Uhr an

w freundlichſt einladetm Herm. Wünsehe.
099600000866680

Nöfgscten
Sonntag den 19 Februar, abends von

s Uhr an.

E. Ball. MEs ladet freundlichſt ein
Arthur Köke

889389299008020
Nöfgschent.

Mittwoch den 22. Februar
grosses

Preis Sfatturner

Es ladet freun dis ein
Arthur Köke.

e e e e Reotehskronc-
Mittwoch den 15., Donnerstag den 16. undFreitag den 17. Februar

in den unteren ren dekorierten Räumen

bierfetder Damenkapelle „Dentſches fo e

Um ttet t
Stenographie „Stolze-Schrey“,

Donnerstag den 25. Februar abends S Uhr
wird ein

Unterrichtzhurzus für Damen und Herren
im Vereinslokal Herzog Christian eröffnet.

Anmeldungen (auch zu Pinzelkursen) erbeten bei Herrn Hoffmann,
Blumenthalstrasse 5, oder zu Beginn.

Unterricht im

Maschinenschreiben
wird jederzeit erteilt. Anmeldungen erbeten Pei Herrn NMalpricht, Gott-
hardtstrasse 19 oder im Verein.

Stenographen-Verein Stolze.
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n 1,85 und 8,70.

Bestes Haavpflegemättel.
Finmal probiert 9 99 mmer goebrauekt.

Seerg Dralle, Hamburg.

e e Ahr ka!auggkraukmeäes
sind jetzt an der Tagesordnung. Als bestes Vorbeugungs- u. Leilmittel
sind Rusgs. ir. röm. Bäder u aehgemässe Maszage zu empfehlen.

Johannisbad, Werseburg, Jonannisstrasse 160.

ſeere n Nageinen dere
W. Juckoff

empfiehlt

garantiert reines Roggenbrot
von unerreichter Güte und Grösse, I8 Prozent Rabatt,

alle Sorten Frühstücksgebäck12 Proxent Rabatt, überallhin fret Haus durch E. Geschirr.

Bestellungen werden prompt erledigt.

Jechniche; Bureau für Hoch lief und kien-Betouhbauten.

Zur Apfertigung von
Bauprojekten aller Art, Kosrenansehlägen, Werttaxen,

Künstlerischen FVassaden, Perspektiven, Innem-
dekorationen und Vebernahme der Baunleitung ete

bei wässigem Honorar empfiehlt sich

W. Schumann, Arehitekt,
Merseburg, Ober-Aitenburg 10.

Welt-Panorume
Herzog Ohristian.

Die Schweiz, Engadin, II.
Sohuls, Davos,St. Moritz, Pontvesina, Ragaz-

ine wunderrelle Reise

Funhenburg.
Sonntag den 19 Februar, von nach

mittags 4 Uhr ab,

Friſcher Aunßich von ff Bockbier.

T
Schlachtefeſt.

FreitagS Schlachtefeßt
W. Alleritz, Antshäuſer 7

Abführtee
„Frangula“, Marke, Bonus“ mild, ſich. wirk.
r 60 Pfg. Kaifer-Trogerie, Roßmarkt 5.

FahrradReparaturen führt aus und nene Teile
dazu empfiehlt
OsKar Banr, Entenplan 9.

J reparriere
nach wie vor

Uhren, Sehmueksachen und
alle Kunstgegenstände.

K. Hellwig. Gobigkauer Str. 9.
Polſſer u. Tapezierarbeilenwerden ren und billig aus geführt.

Paul Pohle, Tapezierer,
Gr. Sixtikraße 2.Daſelbſt ſind el Sofas billig zu

verkaufen.

Ravie rſtimmen
ührt aus R Meckert, Ob Burgſtr. 11.

Junger Mann
ſucht dauernde Beſchäftigung
als Bote oder dergl. Derſelbe iſt auch im
Packen und anderen Arbeiten bewandert.
Zuſchriften unter „Danernd“ an die Exped.
d. Bl. erbeten
Wie videnſſige Ahenler

fus Kilian ſeſgui bei Lau
Ein kräſtiger ſnisbarsei

wird ſofort geſuch Zu melden imVelaurant Tiefer Keller.

Ein Mädchen
wird ſür Küche und Hausarbeit zum
1. April geſucht.

Frau Clara Sauerbdrey, Karkt 18.

Suche zum 1. April ein irkftiges
ordentliches e

Mädchen.
Frau Prof. Hoyer Karlfiraße 26,Eſn Zuverſass. ichen

zum 1. r rFrau Zielkoe. Halleſche Str.

Ein Madchen,
nicht unter 18 Jahren, fürs Haus zum
1. April geſucht. Zu melden mit Buchß Nuter- Altenburg 18.

feige and. Hadchen für hanzardeit
bei 60 Tlr. Lohn zum 1. April oder früher
geſucht. Vermittl nicht ausgeſchl.
Ammendorf (b Holle), Friedenſtraße 2.
Orden Nenstmüdcnen
zum 1. Sep geſucht.

A Fuss, Gotthardtſtraße 46

Ter zuwerl. Mänchen
ſucht zum 1. Aoril

Emma Keller mann. Gottbardtür. 29.

glehiges oddentliches de
zum 1. April Weſucht ReunmarkHierzu eine a



Von der Parteien Haß und Gunſt entſtellt, ſchwankt ſein
Charakterbild in der Geſchichte. So leſen wir Schillers
Urteil über Wallenſtein. Und das gleiche kann man von
Ernſt Häckel ſagen, der am 16. Februar d. J. das ſiebenund
fiebzigſte Lebensjahr vollendet. Auf der einen Seite wird
er bewundert und in den Himmel gehoben, auf der anderen
in den Abgrund der Hölle verdammt. Wer hat Recht

Ohne Zweifel iſt Häckels Name als der eines großen
Gelehrten auf der ganzen Welt bekannt. Jn der Tat hat
er ſich auch nicht zu unterſchätzende Verdienſte um die
Wiſſenſchaft erworben Er hat nicht nur die kleinen und
kleinſten Lebeweſen einer gründlichen Unterſuchung unter
zogen, hat biologiſche Studien über die niedrigſten Orga
nismen angeſtell, er hat vor allen Dingen dem Darwi
nismus in der deutſchen Gelehrtenwelt Bahn gebrochen.
Und wenn der Darwinismus auch bis auf den heutigen
Tag nichts als eine geiſtreiche Hypotheſe geblieben iſt, ſo
hat er doch den Anſtoß zu tieferen Forſchungen gegeben,
die den berechtigten Kern in ihm von den unhaltbaren
Folgerungen ſcheiden gelehrt haben. Es gibt heute wohl
keinen Naturforſcher, der nicht Anhänger der Entwicklungs
theorie wäre, und ſelbſt chriſtlich geſinnte Jorſcher, die ſich
ziterſt energiſch gegen ſie ſträubten, haben ſchließlich erkannt,
daß der Darwinismus, wenn er ſich auf dem Boden ſicherer
Tatſachen hält und nicht in phantaſtiſche Spekulationen
ausartet, mit dem chriſtlichen Glauben ebenſowenig im
Widerſpruch iſt, wie jede andere begründete Wiſſenſchaft

So würden denn Häckels Forſchungen d wiſſenſchaft
liche Verdienſte genügen, um ihm einen ehrenvollen Platz
in der Gelehrtenwelt zu ſichern.

Aber leider hat Häckel das ihm vertraute Gebiet der
Naturwiſſenſchaften verlaſſen, um ſich auf das Glatteis der
Philoſophie und Theologie zu wagen, und hier bietet er
nun leider ein betrübendes Bild phantaſtiſcher Aus
ſchweifung, hervorgerufen durch einen befremdlichen Mangel
an logiſchein Denkoermögen, philoſophiſcher Schulung und
wiſſenſchaftlicher Selbſtkritik. Hypotheſen, die ja recht
geiſtvoll ſein mögen, aber doch nur unbewieſene, wenn
nicht gar unbeweisbare Hypotheſen find, verdichten ſich ihm
zu feſtſtehenden Tatſachen, aus denen er nun dreiſt die ge
wagteſten Schlüſſe zieht, zu Geſetzen (z. B. das ſog. btolo
giſche Grundgeſetz, daß alle von einer Art lebendigen
Weſens durchlaufenen Entwicklungsſtadien ſich im embry
onalen Zuſtande zuſammengedrängt wieder finden ſollen),
die wohl behauptet, aber nicht bewieſen find.

Das, was Häckel ſo berühmt gemacht hat, weit über die
Kreiſe ſeiner Fachgenoſſen hinaus, das ſind nun nicht etwa
ſeine unbeſtreitbaren wiſſenſchaftlichen Verdienſte, ſondern
gerade ſeine un wiſſenſchaftlichen Behauptungen, wie er ſie
in ſeiner natürlichen Schöpfungsgeſchichte und vor allem
in den millionenweis verbreiteten „Welträtſeln“ aufgeſtellt
hat. Einen vernünftigen Schöpfer gibt es jetzt nicht mehr.
Hüäckel hat ihn endgültig tot geſchlagen. Zwar kann er
weder die Entſtehung des Stoffes, noch die der Bewegung,
noch die des Lebens und der Vernunft erklären, die Welt
rätſel bleiben alſo nach wie vor ungelöſt, aber das ficht ihn
nicht an. Er erklärt, das ſei zwar gegenwärtig noch nicht
möglich, werde aber in Kürze der Jall ſein. Das hindert
ihn jedoch nicht zu ſchließen es gibt keinen Schöpfer, keinen
Geiſt, keine Seele, kein ewiges Leben. Es iſt alles nur
Materie. Dieſer uralte Jrrtum wird mit ein paar „wiſſen
ſchaftlichen Beweiſen“ aufgeputzt, durch die die Denk und
urteilsunfähige Maſſe geblendet wird. Mehr als die
Leichtfertigkeit ſeiner Behauptungen, deren ein in wiſſen
ſchaſtlichen Denken doch eigentlich geſchulter Mann ſich
ſchümen ſollte, aber ſtößt ab die Rohheit des Tones, in
welchem er ſeine antireligiöſen Gedanken ausſpricht. Da
macht er „Witze“, die nur auf den Beifall moraltiſch tief
ſtehender Menſchen berechnet ſind, z. B. Gott ſei ein „gas
förmiges Wirbeltier“, von anderen Rohheiten gar nicht zu
reden. Solchen Beifall hat er denn auch gefunden. Aber
bei wem Hauptſächlich bei der Sozialdemokratie, deren

Fran Lore.
Roman von J. Jobſt.

(E7. Jortſetzung.) (Kachdruck verboten.)
So ſchritt der alte Herr einher in ſeinem Reich, und den

blitzenden alten Augen entging nichts von dem heimlichen
Weben und Leben um ihn her. Unvermerke ging der Wald
in den Park über, in kurzer Zeit war er zu Hauſe. Jetzt
bog er in die Lindenallee, ein leichter Wind ſpielte in den
hellgrünen Blättern und ließ huſchende Schatten und
goldene Lichter auf den Wegen tanzen. Dort vom Ende
her näherte fich etwas Kleines, ein winziges Menſchlein
war's: Werner wollte ſeinem Vater entgegengehen, der
verſprochen hatte, auf dieſem Wege zurückzukommen.
Nun er die hohe Männergeſtalt gewahrte, beſchleunigte
er ſeine Schritte, aber er lief nicht wie ſonſt
wohl. Jegt waren ſich die Beiden ſo nahe, daß ſie ſich er
kennen konnten, und zu des Barons Erſtaunen machte der
kleine Burſche Kehrt und ſchritt denſelben Weg zurück, ohne
von ihm Notiz zu nehmen. Dieſe kühle Nichtachtung des
ſonſt ſo warmherzigen, zutraulichen Knaben, den er ſchon
oft belauſcht hatte in ſeinem Tun und Treiben, reizte die
Neugierde des alten Herrn, und er beſchleunigte ſeinen
Gang derart, daß er ihn bald eingeholt hatte.

„Warum macht Du denn vor mir kehrt?“ fragte der
ron.
„Weil ich dich nicht ſtören ſoll,“ ſagte Werner und

blickte mit den ſprechenden, dunklen Augen zu dem Frager
empor, dann ſetzte er wie aus ſeinen eigenen Gedanken
hinzu: „Den Großpapa Forſtmeiſter ſtörte ich nie und den
Onkel Paſtor auch nicht, aber alte Leute ſind wohl ver
ſchieden

„Wenn ich Dir nun ſage, daß Du mich nicht förſt,
Werner, dann keiſteſt Du mir wohl etwas Geſellſchaft?“

„Das tu' ſich gern, Baron“, lautete die ernſthafte Ant
wort. „Jch hätte Dich ſchon lange gern was gefragt“.

„So, dapyn frage nur, aber ich bin etwas müde, wir
wollen uns hier auf die Bank ſetz.

„Ja, das wollen wir tun, ich bin auch ſchrecklich müde.
„Du biſt müde fragte der alte Herr erſtaunt.

„Ferſeburger
du änſt dütels 77. Geburtstage

Sang en eben
worfen worden. Allerdings haben in dieſen Tagen einige
ſeiner Kollegen zu ſeinen Gunſten eine Erklärung veröffent
licht, die die Erheblichkeit dieſer Fälſchungen befſtreitet.
Laſſen wir die Sache deshalb dahis geſtellt. Aber unbe
ſtreitbar iſt und bleibt Häckels Leichtfertigkeit, mit der er
Vermutungen für wiſſenſchaſtlich bewieſene Tatſachen auf
gibt. Ein ernſter Denker, dem es nur um die Wahrheit zu
tun iſt, nicht um den eitlen Ruhm einer billigen Populari
tät, macht ſich einer ſolchen nicht ſchuldig.

Deshalb ſtehen wir unter den Gratulanten der greiſen
Exzellenz, des Papſtes von Jena, wie man ihn genannt hat,
nur mit gemiſchten Gefühlen, mit dem Bedauern, daß ein
ſo bedeutender Gelehrter durch ſeine „philoſophiſchen“
Tendenzen auf ſolche Jerwege geraten iſt. Was wertvoll
an ſeinen Werken iſt, das wird bleiben, das andre aber wird
vergehen und vielleicht ſchneller, als man denkt. Denn der
Materialismus iſt nicht mehr Trumpf, und das religiöſe
r des Menſchenherzens läßt ſich nicht wegdis

eren. t

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 15. Febr) Jm

Reichstag wurde am Mittwoch in der zweiten Leſung des
Marineetats das Gehalt des Staatsſekretärs gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten und Polen bewilligt.
Dann wurden in namentlicher Abſtimmung die inhaltlich
gleichlautenden Anträge der Fortſchrittlichen Volkspartei
ünd der Sozialdemokratie auf unverkürzte Wiederher
ſtellung der Heigerzulagen mit 162 gegen 155 Stimmen
abgelehnt. Es iſt zu erwarten, daß in dritter Leſung
bei ſtärkerer Beſetzung des Hauſes dieſer unſoziale Beſchluß
wieder umgeſtoßen wird. Ja der Spezialberatung nahm
den breiteſten Raum ein die Verhandlung über eine Reſo

der Marineverwaltung vur an Firmen zu vergeben, die
fich verpflichten, auf den Abſchluß von Tarifverträgen hin
zuwirken und die bereit ſind, die Arbeitsbedingungen unter
Mitwirkung von Arbeiterausſchüſſen zu regeln. Die Reſo
lution wurde von dem Bergarbeiterführer Hus in langer
Rede begründet. Wenigſtens ein kleiner Nutzen ſollte den
Arbeitern von den ungeheuren Summen zuteil werden, die
der Firma Krupp ſür die Marinelieferungen gezahlt
werden. Staat ſekretär v. Tirpitz ſtellte es als eine
Unmöglichkeit hin, die Werke in dieſer Weiſe auf ihre
Arbeitsbidingungen hin zu kontrollieren. Auch der chriſt
liche Arbeiterführer Gtesberts meinte, daß die Reſolu
tion zu weit gehe. Der fortſchrittliche Abg. Dr. Struve
kritifierte den Verſuch einer Einführung des Kaſtengeiſtes
in die Marine, der ſich in Kiel darin gezeigt
hat, daß man für die Offiziere die beſſeren Plätze
im Theater reſervieren wollte. Staatsſekretär v. Tirpitz
rechtfertigte dieſen Erlaß mit dem Hinweis darauf, daß
man verhüten wollte, daß Jngenieure und Aſpiranten ſich
zu hohe Ausgaben machten Zwiſchendurch wurde auf die

Heigerzulagen rAuseinar derſe zungen zwiſchen Herrn v. Tirpitz und den
Abg. Dr. Struve und Momm ſen. Der fortſchrittliche
Abg. Dr. Leonhart krittſierte es, daß man bei Beſtrafung
der Schuldigen in der Kieler Werftaffäre ſich gerade die
Jüngſten und an den Mißſtänden Unſchuldigſten heraus
geſucht und beſtraft hat. Dann forderte er die Abſchaffung
der geheimen Perſonalakten und trug eine Reihe Wünſche
aus Beamtenkreiſen vor. Abg Severing (Soz.) führte
Beſchwerde gegen den Torpedodirekter in Wilhelmshaven,
der 325 Teilnehmer einer Arbeiterverſammlung ſtrafweiſe
verſetzte, weil ſie ſich in einer Reſolution an das Marine
amt über verſchiedene Vorkommniſſe auf der Werft be
ſchwerten. Staatsſekretär v Tirpitz nahm den Torpedo
direktor in Schutz, der von großem Wohlwollen gegen ſeine
Untergebenen beſeelt ſei. Der nationalliberale Abg. Dr.
Weber kritiſierte noch, daß Admiral Lans bei den
Rettungsarbeiten für das geſunkene Unterſeeboot „U 3 die

„Bin ich auch ſonſt nicht, Baron, aber wenn Du den
Rappen eine Stunde bewegt hätteſt, wäreſt Du auch ſteif.
Alle Knochen tun mir weh Wie ein gichtlahmer Mann
ging Werner neben dem erſtaunten Schloßherrn her.

„Den Roeppen bewegt, eine Stunde? Aber Junge, wie
alt biſt Du denn

„Fünf Jahre ſchon, Baron. Der Chriſtian wollte es
erſt auch nicht, aber ſch habe es durchgeſetzt. Der Chriſtian
tut alles was ich will, noch mehr wie der Stegfrid

„Biſt Du denn nicht heruntergefallen fragte der
Gutsherr verblüfft.

„Dafür habe ich doch meine Hände, um mich feſtzu
halten, ſo dumm bin ich nicht

Vewundernd blickten die Augen des alten Herrn auf
den kleinen Knirps, der das alles ſo ſelbſtverſtändlich fand.

„Wiſſen Deine Eltern daß Du reiteſt
„Das iſt nicht nötig, Baron und ich bitte Dich, ſag es

nicht. Der Chriſtian hat mich ſchon tüchtig mit Salbe ein
geſchmiert, daß ich morgen wieder reiten kann. Der Rappe
wirft ſo toll, ſagt Chriſtian, und da iſt die Haut ein biechen
herunter, morgen iſt das ſchon wieder heil.

Halb beluſtigt, halb gerührt ſaß der alte Herr auf das
man hafte kleine Menſchenkind, dann ſeufzte er tief auf.
Ss war ſein Junge auch geweſen

Werner hatte ihn forſchend betrachtet, der Baron ſah
ganz ſo aus wie ein Großvater, und wirklich, er glich auch
ein wenig dem Großpapa Forftmeiſter, aber der ſeufzte nie
Leiſe ſtahl ſich ſein warmes Hänschen wie tröſtend in die
alte Männerhand, und dann ſaßen die beiden da und
blickten in tiefe Gedanken verſunken auf die ſpielenden
Lichter dort auf dem breiten Wege. Es war ſonſt Werners
Art nicht, ſo ſtill zu ſitzen, aber mochten es nun die
ſchmerzenden jungen Glieder ſein oder ein feiner Herzens
takt des klugen Kindes, karz, der Kleine ſtörte das Sinnen
ſeines Gefährten nicht.

„Du wollteſt mich doch was fragen, Werner fragte,
das Stillſchweigen unterbrechend, der alte Herr.

„Das hatte ich doch ganz vergeſſen, Baron gut, daß
Du mich erinnerſt. Jch wollte Dich ſchon lange was fragen
Jſt das wahr, daß Du gar kein Menſchen leiden kannſt
Die Dorfleute ſagen es, und wenn ich den Erdmann frage,
dann antwortet er nicht. Aber ſo was gibt's doch gar
nicht,“ ſchloß Werner mit ſeinem Lieblingsausdruck.

Es find ihm gug wiſſenſchaftliche Jalſchungen Doge

lution der Sozialdemokraten, Arbeiten und Lieferungen

rückgegriffen, und es kam zu recht ren

Hilfe zweier Privatwerften ausgeſchlagen habe. Staats
ſekretär Tirpitz ſagte Nachprüfung zu. Dann vertagte
das Haus die Weiterberatung auf Donnerstag

Abgesrdnetenhans. (Sitzung vom 15. Februar.)
Das Abgeordnetenhaus hatte nach den Dienstagſtürmen
am Mittwoch eine ruhige Debatte, obgleich das Kapitel
Landräte auf der Tagesordnung ſtand. Der Konſer
vative Weißerme l wünſchte höhere Dienſtaufwandent
ſchädigungen für die Landräte, der Zentrumsabg. Buſch
beklagte ſich darüber, daß manche Landräte den Zentrums
blättern keine Anzeigen geben Der Miniſter mißbilligte
dies. Dr. Schro eder Kaſſel (nl.) meinte, daß das
Präſentationsrecht der Kreistage ziemlich wertlos ſei. Jn
witziger Weiſe begann der volksparteiliche Abg. Traeger
ſeine Beſprechung des unerhörten Falles der galizi
Dienſtmagd, die ohne Grund auf Anordnung des Landkats
von Fehmarn volle acht Monate lang in Polizeihaft ge
halten wurde. Seine Ausführungen waren aber von
tiefem Ernſt getragen, als er aus dieſem Vorgehen die
Folgerungen zog, daß uns ſchon unſer Anſehen im Aus
lande eine Reform unſerer ganzen Ausweiſungspraxis u
unſeres Ausländerrechtes vorſchreiben müßten. Sine W
ſchwerde des Polen Miz erski über gewaltſame Ver
deutſchung von Ortsbezeichnungen wies der Miniſter zu
da es ſich hier um Neuanſiedlungen handle Von den
ſtimmungen über den Aufenthalt ans ländiſcher Arbeiter
könne nicht abgegangen werden, da ſonſt eine
hereinbrechen würde. Als den mächtigſten und geſährt
lichſten Jaktor bezeichnete der Sozialdemokrat Leiner
die Landräte, deren Auswahl und deren Terrorismus er
ſcharf kritifierte. Der fretkonſervative Abg. v yna
bedauerte, daß die Sozialdemokraten, unter denen das Bolr
mehr leide als unter den Landräten, Zuträger in den
Amtern beſitzen. Er polemifierte weiter gegen den Deutſchen
Bauernbund, den zu bekämpfen, die Pflicht der Landräte
ſeil Nachdem noch Abg. Korfanty die Einſchränkung
und Beugung des Vereinsrechtes durch die Landräte in den
polniſchen Landesteilen beſprochen hatte, exwiderte der
Konſervative v. Arnim auf eine Bemerkung Leinerts über
den Reichsverband gegen die Sozialdemokratie. Bei den
folgenden perſönlichen Bemerkungen wurde Abg. Leinert
dreimal zur Ordnung gerufen Es folgte der Titel
„Polizei in Berlin wozu Abgeordneter D.
Liebknecht (Soz) als erſter Redner das Wort ergriff
Er beſchäftigte ſich mit der Unterdrückung der ſozieldembo
kratiſchen Jugendorganiſationen, mit der verſuchten Unter
ſtellung der Vorſtellungen der Freien und Narn Freien
Volksbühne unter die Vorſchriften für gewöhniiche Theater
vorſtellungen (Zenſurl) und mit der Aus weiſung des
franzöſiſchen Journaliſten Halbwachs. Miniſter von
Dallwitz erwiderte kurz, daß die letztere vor Berliner
Polizeipräſidenten mit Recht verfügt ſei, daß eine Antaſtung
der ſehr anerkennungswerten Beſtrebungen der Volks
bühnen nicht beabſichtigt ſei und das die Jugend
organiſationen geſetzwidrig politiſchegweckeverſolgtehätten,

daß ihre Auflöſung aber auch deshalb gerechtfertigt ſei,
weil ſie in die Herzen der Jugend den Klaßſenheß ſäen

wolletr. Jn Erwiderung auf eine zu Beginn der Sitzung
vorgebrachte Richtigſtellung Friedberg gegenüber einer Be
hauptung des Herrn v. Heydebrand über eine angebliche
Außerung Baſſermanns erklärte der Abg v Heydebrand
am Schluſſe der Sitzung rund heraus, daß die großen
Schnapsbrenner und die konſervative Partei

zwei Namen für dieſelbe Sache feien. Fort
ſetzung der Etatsberatung Donnerstag

In der Kommiſſion des Reichstages für
das Schiffahrts abgabengeſetz trat am Dienstag
der Verkehrsminiſter Breitenbach der Behauptung ent
gegen, daß ſiskaliſche Jntereſſen für die Regierung maß
gebend ſeien. Die Gebühren kämen ausſchließlich der
Verbeſſerung der Fahrſtraßen zugute. Ferner trat er auch
der Behauptung entgegen, daß es ſich nicht um eine Jnt er

e

„Du haſt wohl alle lieb, kleiner Werner antwortete
der Baron ausweichend.

„Alle, die mich lieb haben, habe ich auch lieb,“ lautete
die echte Kinderantwort.

„Ja, fiehß Du, mein kleiner Mann, Dich haben alle
Menſchen lieb, aber mich liebt keiner.“

„Nein, Baron, das ſag' nur nicht,“ tröſtete der Kleine.
„Vielleicht haben ſie Dich nicht ſo toll lieb wie der Vater
die Mutter, oder wie ich den Vater gern hab' und die
Mutter oder den Siegfrid und den Onkel Paſtor und den
Chriſtian und den

„So viele haben Dich lieb, kleiner Werner, und Du
z Dich darüber. Mich alten Mann kann aber keiner

eiden.“
„Sag' das nicht. Nein, Baron, ſag' das nicht,“ beſchwor

ihn das Kind. „Und wenn ſie Dich alle nicht leiden können,
ich hab Dich ſchon all die Zeit lieb gehabt. Aber ich durfte
Dich ja nicht ſtö en, ſagte Vater, und was Vater fagt, muß
ich tun. Jch wollte ſchon ſo gerne mal zu Dich kommen in
das ſchöne Schloß und ich wollt' auch ſchon nicht lachen
denn Chriſtian ſagt, da drinnen dürfte keiner lachen. Jch
lache ja ſo gerne, grad wie die Mama und das Schweſterchen,
aber wenn Du es nicht magſt, dann laß ich es ſchon, kannſt
es mich glauben. Sag' mal, Baron, lacht die Baronin
auch nie mit Dich

„Du dürfteſt ſchon lachen, Klein Werner,“ ſagte feuchten
Auges der alte Herr.

Und Du lachſt nie Kein Mal im ganzen Jahr fragte
das Kind eindringlich

„Nein, Werner, ich habe ſo viel weinen müſſen mein
Leben lang, da habe ich es verlernt.“

„Ach, das war, wie Dein liebes Kindchen geſtorben iſt,
ſagt die Mama.“

Der alte Herr fand keine Antwort, aber zum erſten Mal
ſeit langer, langer Zeit fielen Tränen aus den vergrämten
Augen, es war, als ob die alte Wunde wieder aufbräche,
aber ſie ſchmerzte ihn nicht. Da fühlte er plötzlich zwei
weiche Kinderärmchen um ſeinen Nacken, und ein ſüßer
unſchuldiger Mund drückte fich auf den ſeinen, während es
leiſe in ſein Ohr flüſterte: „Weine nicht, Baron, ich will
jeden Abend beten, daß der liebe Gott Dich ein neues
Kindchen ſchickt. Der liebe Gott kann alles, ſagt Vater,
und dann kannſt Du auch wieder lachen.“

(JFortſetzung folgt
u



pretation, ſondern um eine Anderung der Verfaſſung
handle. Der Bundesrat habe mit großer Mehrheit die
Vorlage gutgeheißen. Von einem Druck ſeitens Preußens
könne nicht die Rede ſein. Solange die Frage der Schiff
fahrtsabgaben nicht geregelt ſei, könne nach der Meinung
des preußiſchen Landtags der Allgemeinheit nicht zugemutet
werden, weiterhin große Laſten zu tragen. Von einer Be
fichtigungsreiſe ſoll gegenwärtig abgeſehen werden.

Der Entwurf zu den Ausführungsbe-
ſtimmungen zum Wertzuwachsſtenergeſetz
wird bie Ende dieſer Woche fertiggeſtellt ſein. Es werden
dann im Reichsſchatzamt Beratungen ſtattfinden, an denen
Vertreterider beteiligten Reſſorts, von Kommunalverwal
tungen und von verſchiedenen Jntereſſentenkreiſen teil
nehmen. Von Seiten einzelner Gemeinden find für die
Vorarbeiten zu den Ausführungsbeſtimmungen Beamte
zur Verfügung geſtellt worden. Da Wert darauf gelegt
wird, daß bei der Schwierigkeit der im Geſetz geregelten
Materie die Ausführungsbeſtimmungen eine allen Kreiſen
verſtändliche und jeden Zweifel ausſchließende Faſſung
erhalten, erfordert die Aufſtellung des Entwurfs naturge
mäß ſehr gründliche Vorarbeiten. Nach Abſchluß der Be
ratungen wird der Eatwurf dem Bundesrat zugehen. Auf
jeden Fall wird aber Sorge getragen, doß bis zum 1. April
d. J. die Beſtimmungen des Wertzuwachsſteuergeſetzes ohne
Schwierigkeit in Funktion treten köhpnen. Auch die Offent
lichkeit wird rechtzeitig über die Ausführungsbeſtimmungen
unterrichtet werden.

Volks wirtschaftlichee.
N Die Lohnbewegung im Ruhrkohlenbezirk

hat den Arbeitern bisher keine Errungenſchaften gebracht
Am Sontag fand in Vochum eine von drei in der Lohnfrage
zuſammengehenden Bergarbeiterorganiſationen, dem alten
Verbande, der Polniſchen Berufsvereinigung und dem
Hirſch Dunckerſchen Gewerkverein einberufene allge
meine RevierkonferenzderSchachtdelegierten
ſtatt. Anweſend waren 419 Deligierte, die 260 Schacht
anlagen vertraten. Uber die Verhandlungen entnehmen
wir dem Bericht der „Köln. Zig.“ u. a.: Die Forderung
einer ſünfzehnprozentigen Lohnerhöhung iſt
von allen Grubenverwaltungen abgelehnt worden. Die
Werkoertreter begründeten ihre ablehnende Haltung mit
der augenblicklich noch immer ungünſtigen Geſchäfts
lage in der Montaninduſtrie Ferner hindere ſie die
engliſche Konkurrenz, die geforderte Lohnerhöhung zu
bewilligen. Durch dieſe Konkurrenz würden die Ruhr
gruben gezwungen, ihre Kohlen zum Teil unter den
vom Kohlenſyndikat feſtgeſetzten Richtpreiſen zu ver
kaufen. Die meiſten Grubenverwaltungen haben aber
verſprochen, bei ſteigender Konjunktur auch die Löhne
entſprechend ſteigen zu laſſen. Eine Anzahl Gruben
verwaltungen haben aber auch eine ſofortige Aufbeſſerung
der Löhne zugeſtanden. Mehrere Grubenverwaltungen
wollen den Arbeitern durch den weitern Ausbau ihrer
Wohlfahrtseinrichtungen zu Hilfe kommen, um dadurch der
allgemeinen Teuerung entgegen zu wirken. Daß die Arbeiter
unter der herrſchepden Teuerung leiden, haben mehrere
Grubenverwaltungen anerkannt, aber betont, an der
Teuerung ſeien ſie nicht ſchuld, ſondern die Parteien, die
für die hohen Zölle geſtimmt hätten. Der Direktor der
Zeche Rheinpreußen meinte, die Arbeiter ſollten ſich wegen
der Teuerung beim Zentrum beſchweren. Die Forderung
wegen des Zwangsarbeitsnachweiſes iſt von
allen Grubenverwaltungen abgelehnt worden.
Die Werkherren behaupten, der Arbeitst achweis ſei eine
Wohltfohrtseinrichtung, die ſie mit großen Opfern für die
Arbeiter eingerichtet hätten. Dafür ſollten ihnen die
Arbeiter eigentlich dankbar ſein Die Konferenzmitglieder
waren einmütig der Anſtcht, daß die ablehnende Haltung
der Werkbeſigzer nicht berechtigt ſei. Soweit Zugeſtändniſſe
gemacht ſind, wurden ſie als ungenügend bezeichnet. Ein
ſtimmigkeit herrſchte auch darüber, daß die Werkherren eine
weſentlich andere Haltung eingenommen hätten, wenn der
chriſtliche Gewerkoerein mit den anderer Organiſationen
gerneinſam vorgegangen wäre. Jn der ſehr ausgiebigen
Beſprechung an der ſich Vertreter aller drei Orga
niſattonen beteiligten, ſprachen ſich die meiſten Redner
mit Rückſicht auf die Haltung der Chriſtlichen
gegen einen ſofortigen Streik aus. Der Kampf
ſolle vertagt werden, um abzuwarten, ob die Werk
befitzer ihre gegebenen Verſprechen einlöſen werden. Es
wurde beſchloſſen, ein gemeinſames Flugblatt der drei
Oegoniſationen herauszugeben, worin die Bergarbeiter
über die Verhältniſſe aufgeklärt we den ſollen.

Hroving und Amgegench
f Halle, 16. Febr. Auf Anregung des Stadtrat

Tempelmann hat ſich hier ein Komitee gebildet,
das an einem beſtimmten Tag in allen Kreiſen der
Bevölkerung unſerer Stadt freſwillige Gaben
mittels verſchloſſener Büchſen ſammeln laſſen will.

FNaumburg, 16. Febr. Ein bel den ſtädtiſchen
Beleuchtungswerken beſchäftigter Kaſſenbote
unterſchlug 4000 Mark. Er ſtellte ſich frei
willig der Staatsanwaltſchaft.

t Mühlhauſen (Thür), 15. Febr. Ein großes
Schadenfeuer, das im benachbarten Niederdorla
zum Ausbruch kam, legte binnen einer Stunde vier
Scheunen mit Nebengebäuden in Aſche. Der
angerichtete Schaden wird auf 120000 Mk. geſchätzt.

t Magdeburg, 15. Febr. Durch Unvor
ſichtigkeit eines Mitarbeiters wurde in der
Büchſenmacherei von Bachmann der GLehrling
Greifender bei der Prüfung von Schießwaffen in den
Hinterkopf getroffen und getötet.

Deſſau, 15. Febr. In vergangener Nacht
wütete hier ein großer Brand, der, wie ſchon
Den kurz berichtet, bedeutenden Schaden anrichtete.

as Feuer entſtand in den großen Fabrikräumen der
früher Meinertſchen Tuch fabrik in der Fiſchergaſſe,
in denen jetzt die Tapetenfabrik Atkanig und die An
haltiſche Fahrzeugwerkſtätte Krauſe u. Günther domi
ligieren. Jn kurzer Zeit war der ſtattliche Mittelbau
an der Mulde vernichtet. Auch der dreiſtöckige
Seitenflügel brannte total aus. Die Fahrzeugwerk

ſtätte, die als Spezialität Flugmaſchinen für Firmen
des Jn und Autlandes baut, wurde gänzlich zerſtört;
ein fertiger Apparat fiel den Flammen zum Opfer.
Die Tapetenfabrik Askanig wurde nur teilweiſe in
Mitleidenſchaft gezogen. Da der Maſchinenraum er
halten blieb, wird ſie den Betrieb nicht einſtellen. Aber
auch ſie erleidet großen Schaden. Die geſamte Deſſauer
Feuerwehr hatte vier Stunden lang tüchtig zu arbeiten,
Um den Brand einzudämmen. Zeitweiſe war durch
den gewaltigen Funkenregen das ganze Häuſerviertel
ſehr gefährdet.

Greiz, 15. Febr. Von einem ſchweren
Unglück wurde in dem benachbarten Dorfe Naitſchau
die Familie des Maurers Mehlhorn betroffen. Als
die Mutter für einen Augenblick die Stube verlaſſen
hatte, warfen die Kinder beim Spielen die brennende
Petroleumlampe vom Tiſch. Das Petroleum

ergoß ſich auf die Kleider des dreijährigen Töchterchens
der Familie. Die herbeigeeilte Mutter erlitt ſelbſt
ſchwere Brandwunden an den Händen. Auch dem
vierjährigen Sohne brannten die Strümpfe von
den Beinen, ſo daß auch er darniederliegt. Das
Mädchen erlitt ſo gräßliche Brandwunden, das ganze
Geſicht war verkohlt, daß es einige Stunden
nach dem Unglückſtarb.

Merſeburg und Umgebung.
16. Februar.

Der Gauturntag des Nordoſt
thüäringer Turngaues, dem ſämtliche bürger
lichen Turnvereine von hier und Umgegend angehören,
findet am 5. März in Weißenfels ſtatt. Jn dieſem
Jahre findet der deutſche Turntag in Dresden der
Kreistag des Turnkreiſes III (Thüringen) in
Meiningen und das Gauturnfeſt obigen Gaues in
Könnern, zugleich mit der Feier des 50 jährigen Be
ſtehens des dortigen Turnvereins ſtatt. Auf dem
Gauturntag find Wahlen von Abgeordneten und
Kampfrichtern vorzunehmen.

Ausgabe neuer Reichsbanknoten zu
100 Mk. Jn der nächſten Zeit wird eine neue Art
Reichsbanknoten zu 100 Mk. zur Ausgabe gelangen.
Die in der Hauptſache in bläulichem Kupferdruck aus
geführten, 20,7 Zentimeter breiten und 10,2 Zenti
meter hohen Noten ſind aus geſchöpftem Papier
hergeſtellt. Sie zeigen in einem Nebenteil
von der Vorderſeite aus geſehen links als Waſſer
zeichen das Bruſtbild Kaiſer Wilhelms I. in eigener
Art und darunter ein von lichten Punkten um
gebenes, dunkel umrandetes Oval mit der hellen
Zahl 160. Auf der linken Hälfte der Rückſeite befiadet
ſich ein Streifen aus purpurroten und grünen Pflanzen
faſern. Die Nummer erſcheint auf jeder Note fünfmal,
und zwar zweimal auf der Vorderſeite, dreimal auf der
Räückſeite. Die Mitte des Hauptteils der Vorderſeite
enthält in deutſcher Schrift den Tert: Ein Hundert
Mark zahlt die Reichsbankhauptkaſſe uſw. Neben den
Unterſchriften befindet ſich an jeder Seite ein roter
Kontrollſtempel. Auf der Räckſeite ſitzt im Vorder
grund eine nach außen blickende Germania, deren
Schultern ein dunkler, mit hellen Adlern bedeckter
Mantel umgibt. Uber dem hellen Kleid deckt ein
Panzer die Bruſt. Das mit Lorbeerzweigen geſchmückte
Haupt trägt die Kaiſerkrone. Die rechte Hand umfaßt
den Griff eines in der Scheide ſteckenden Schwertes,
während der linke Arm auf einem mit dem Reichs
adler gezierten Schlde ruht. Zu Füßen der
Germanig in der Mitte des Hauptteils iſt eine rote
Banknotennummer angebracht. Hinter der Germania
in der Mitte des Rückſeitenbildes ſtehen zwei ſtarke
Eichenſtämme mit breitverzweigtem Geäſt und teil
weiſe freiliegendem Wurzelwerk. Links bedecken die
Sinnbilder des Handels, der Jnduſtrie und der Land
wirtſchaft den Boden: Merkurſtab, Warenballen,
Amboß, Hammer, Zahnrad und Pflug. Im Hinter
grunde breitet ſich das Meer aus mit drei in voller
Fahrt befindlichen Kriegsſchiffen.

Aber die Verwendung der Elektrizität
im land wirtſchaftlichen Betriebe ſprach am
Mittwoch nachmittag in einer Verſammlung des
Landwistſchaftlichen Kreisvereins Herr
Ingenieur Kolbe Halle. Der Redner erläuterte
zunächſt die Handhabung der Elektromotoren im Ge
bäude zu allen landwirtſchaftlichen Arbeiten. Neben
dieſer Verwendung ſind neuerdings zwei Projekte auf
dem Plan erſchienen der Elektropflug und der Elektro
feldwagen. Die Frage des Elektropfluges kann als
gelöſt betrachtet werden. Der Pflug hat ſich ſehr gut
bewährt. Vorausſetzung bleibt allerdings das Vor
handenſein einer Uverlandzentrale. Die Koſten be
tragen pro Morgen 7,45 Mk. beim Dampffflug be
kanntlich 945 Mk. Dabei iſt das Pflägen durch den
Elektromotor weſentlich einfacher und durchgreifender
und die Maſchine kann infolge ihrer leichten Trans
portfähigkeit weit beſſer ausgenutzt werden. Nachdem
der Redner die Vorteile der elektriſchen Beleuchtung in
Haut und Wirtſchaftsgebäuden, die nicht nur dem
Großgrundbefitzer, ſordexn auch dem Kleinbeſitzer an
empfohlen werden kann genügend gewürdigt hatte,

ſtreifte er die Uberlandzentralen. Vorficht ſei

bei der Gründung dieſer beſonders empfehlenswert,
um nicht von vornherein das Unternehmen auf ſchwachen

Füßen zu erbauen. Unbedingt notwendig ſei die
genaueſte Feſtſtellung vor dem Bau, wie viel Anſchlüſfe
bezw. Ortſchaften in Frage kommen und wie hoch ſich
der Stromverbrauch ſchätzungsweiſe beziffert. Je
größer der Kreis, für welchen eine Uberlandzentrale in
Betracht kommt, deſto wirtſchaftlicher wird ſich das
Unternehmen ſtellen. Wird eine Uberlandzentrale
gegründet, dann ſoll dies nur auf genoſſenſchaftlicher
Grundlage geſchehen. Beim Bau wirtſchaftlich vor
zugehen, Lieferung billigen Stromes und billiges An
lagekapital müſſen die Grundbedingungen der Uber
landzentrale ſein; Land, Stadt und Induſtrie müſſen
hierbei Hand in Hand gehen. In der Beſprechung
erörterte Herr Gerichtsaſſeſſor Mangold die Projekte
von Uberlandzentralen, die für den Kreis Merſeburg
in Betracht kommen. Links von der Saale ſollen die
Ortſchaften an eine Uberlandzentrale angeſchloſſen
werden, die die Bergmann Geſellſchaft errichten will.
In Verträgen iſt der Preis für Kraft auf 20 Pfg. und
für Licht auf 40 Pfg. feſtgeſetzt worden. Für den
übrigen Teil des Kreiſes kommt die Überlandzentrale
Zeitz Weißenfels Merſeburg in Betracht. Die Ver
handlungen ſind im Gange. Die Gemeinden werden
urzeit erſucht, die Zeichnung von Anteilen recht zahl
reich vorzunehmen, da auf Grund dieſer die Erhebungen
angeſtellt werden. Sache der Gemeinden iſt es nur,
die Wege für die Aufſtellung der Maſten freizugeben.
Der Vortragendt empfahl, ſtets eine Genoſſenſchaft
vorzuziehen, da die Genoſſen in einer ſolchen Einfluß
auf die Verwaltung haben. Zum Schluß wurden
von den Anweſenden die Erfahrungen mit der Manl
und Klauenſeuche mitgeteilt Die Verſammlung, die
vom ſtellv. Vorſitzenden Herrn Amtmann Beyling
geleitet wurde, war gut beſucht.

Provinzialmiſſionsfeſt. Das Provinzial
miſſionsfeſt für die Provinz Sachſen und das Herzog
tum Anhalt wird am 8 und 9. Mai in der Luther
ſtadt Wittenberg gefeiert werden. Die Vorbereitungen, die weſen von den drei Ephorien
Wittenberg, Kemberg und Zahna getroffen werden,
haben bereits begonnen.

Am geſtrigen Nachmittag graupelte es hier.
Daß Schnee nur dann entſtehen kann, wenn die Tem
peratur der Luft unter dem Gefrierpunkt liegt, iſt ja
bekannt. Wie entſtehen aber nun Graupeln?
Graupeln ſind kugelrunde, etwa erbſengroße, leicht
zerdrückbare, trübe Schneekörnchen, die namentlich im
Frühjahr und denn bei ſchnell wechſelnder Tem
peratur häufig ulederſallen. Man kann ſie als Schnee
flocken betrachten, die durch teilweiſes Schmelzen und
Wiedergefrieren während des Herabfallens ver
dichtet ſind.

Ammendorf, 15. Febr. Kürzlich war der
Bergarbeiter Fleiſcher in Burgliebenau verhaftet
und in die Arreſtzelle nach Ammendorf transportiert.
Hier war er aber durch geſchicktes Offnen der Tür
entwichen. J tzt iſt derſelbe in Dürrenberg verhaftet
und ins Amtsgericht nach Lützen gebracht nachdem er
ſich in Kötſchau einer Zechprellerei ſchuldig gemacht
hat. Hier ſind in letzter Zeit Holzdiebſtähle
vorgekommen. Nun hat die hieſige Polizei den Ar
beiter Rößler aus Halle ermittelt, der wiederholt in
hieſiger Aue Rüſterknüppel zu Hammerſtielen ent
wendet hat. Es ſind eine größere Anzahl Knüppel
und eine Handſäge beſchlagnahmt. Geſtern früh
ſtieß ein von Halle kommendes Auto mit einem
Motorwagen der hieſigen Fernbahn infolge des dichten
Nebels zuſammen. Als der Chauffeur den Motor
wagen erblickte, bremſte er und wollte zur Seite fahren,
ſtieß aber hier mit einem Mühlengeſchirr zuſammen,
das ihn gegen den Motorwagen ſchleuderte. Die
Beſchädigungen ſind nicht bedeutend und Menſchen
ſind glücklicherweiſe auch nicht zu Schaden gekommen

Mücheln und Amgebung.
16, Februar.

Erledigte Lehrerſtellen. Jn der
Februar Nummer des Amtl. Schulblattes ſind
30 Lehrerſtellen ausgeſchrieben.

FrühereSchulentlaſſung zum Schluß
des diesjährigen Winterhalbjahrs. Die
Kgl. Regierung ermächtigt die Herren Kreisſchul
inſpektoren auch in dieſem Jahre, überall da, wo die
Konfirmation der zur Schulentlaſſung gelangenden
Kinder am 26. März oder vor dem 1. April ſtattge
funden hat und wirtſchaftliche Gründe die Entlaſſung
aus der Schule zum 31. März erwünſcht machen,
dieſe auf Antrag der Eltern bezw. Pfleger zu dem ge
nannten Tage zu gewähren.

Verbot der Viehmärkte. Der Regierungs
präſident hat mit Rückſicht auf die zurzeit veſtehende
Gefahr der Verbreitung der Maul und Klauen
ſeuche für den Umfang des Reglerungsbezirks Merſe
burg die Abhaltung von Viehmärkten mit Aus
nahme der Pferdemärkte bis auf weiteres verboten.

Der Verein zur Erhaltung der Denk
mäler der Provinz Sachſen hält ſeine 18. Ver



einsverſammlung unter Vorſitz des Fürſten Chriſtian
Ernſt zu Stolberg Wernigerode Mittwoch, den 22. Fe

bruar, vormittags 11 Uhr, in Magdeburg im
Stadiverordneten Sitzungsſaale des Rathauſes im
Anſchluß an die Sitzung der Provinzial Denkmäler
Kommiſſion ab. Die Tagesordnung lautet: Jahres
bericht für 1910. Vereinsrechnung für 1910. Haus
haltsplan für 1911. Feſtſtellung der Abbildungen
zum Jahrbuch für 1910. Jahresgabe für 1911.
Antrag des geſchäftsführenden Ausſchuſſes der Kom
miſſion, betreffend anderweitige Regelung der Ge
bühren der Kaſſenbeamten (Gewährung einer feſten
Entſchädigung). Vortrag des Herrn Architekten
Kutzke Eisleben über „Die Kronenkirche in Eisleben
mit VLichtbildern.

s Laucha, 15. Febr. In der ſtattgehabten Auf
ſichtsratsſitzung der Zuckerfabrik Lauch a wurde
beſchloſſen, für den Zentner Geſellſchafts und Uber
rüben 1,10 Mk einſchließlich Einmietungskoſten zur
Auszahlung zu bringen. Nach Lage des Geſchäftes
dürfen die Teilhaber noch auf eine gute Dividende zu
rechnen haben.

s Cergangener Seit Für wusere Kell
Vor 60 Jahren, am 15. Februar 1861, kapitulierte

die italieniſche Feſtung Gaeta nach 90tägiger Be
lagerung, durch den italieniſchen General Cialdini zur
übergabe gezwungen. Damit war das Königreich Neapel
und dtſſen König Franz II endgiltig beſeitigt und das
Königreich Italien ſchritt ſeiner Einigung entgegen. Die
tapfere Gemahlin des Königs, eine ungleich würdigere
Perſönlichkeit als dieſer, eine Bayriſche Prinzeſſin, hatte
rühmlich ihre Pflichten erfüllt, die Spitäler beſucht, Ver
wundete gepflegt und ſie hatte beſſeres verdient, als die
Verbannung, in die nun auch ſie nach dem Ende des
Kbnigreichs Neapel gehen mußte.

Wetterwarte.
V. W. am 17. Febr. Zeitweiſe heiter, meiſt

trocken, früh etwas kälter, Tag gelind. 18 Febr.
Dann wärmer, ziemlich trüb, etwas Niederſchläge,

windig

Sport uncl CLeibesübungen.
Deutſcher Radfahrer Bund, Gau 21 Leipzig.

Der FrühjahrsGautag des Gau 21 Leipzig, findet am
Sonntag den 12. März vorm. a11 Uhr im LehrerVereins
haufe zu Leipzig ſtatt. Anträge hierzu find bis zum

März bei Herrn Rudolf Meiſter, Leipzig, Schulſtraße 10,
einzureichen Gelegentlich dieſes Gautages kommt auch
das vom Gau Vorſtand neubearbeitete Gauadreßbuch zur
Verteilung. Vereine und Jnſerenten, welche noch nicht um
Aufnahme in gen. Buch nachgeſucht haben, wollen ſich
umgehend an den 1. Gauſchriftführer Paul Wagner,
Leipzig, Beaumontſtraße 8, wenden.

Luftſchiffahrt.
Kiek, 16. Febr. Jn Anweſenheit des Prinzen und

der Prinzeſſin Heinrich und vieler geladner Damen
und Herren erfolgte heute mittag in der Halle des Vereins
für Motorluftſchiffahrt in der Nordmark die feierliche
Taufe des Luftſchiffs der transatlantiſchen
Flugexpedition. Bürgermeiſter Dr. Lindemann hielt
die Taufrede; dann zerſchellte die Prinzeſſin Heinrich eine
Flaſche Sekt am Gondelbug und taufte das Sch ff auf den
Ramen „Suchard“. Der Fahrtteilnehmer Dr. Gans hielt
eine kurze Anſprache die mit einem begeiſtert aufgenom
menen Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Hierauf wurde eine
Beſichtigung des Luftſch ffs vorgenommen.

Die Ciſenbahnkataſtrophe von Courville.

Paris, 15 Febr. Zum Eiſenbahnunglück von Courville
liegen traurige Einzelheiten vor. Einer der Verletzien,
Herr Lelisore, wurde in die Bahnhofshalle getragen, wo
die Veichen geborgen ſind. Er konnte die Jdentität von
fünf Toten feſtſtellen unter ihnen ſeine Frau und ſeine ſeit
zwei Tagen verheiratete Schwiegertochter. Herr Lelisore
vermißt noch vier Mitglieder ſeiner Famtlie,
die ſich unter den Trümmern befiaden müſſen. Aus Paris
begaben ſich gelehrte Anatowen nach Ceurville, um aus
den gefundenen Körperteilen Schlüſſe auf die Jdentttät der
vermißten Perſonen zu ziehen. Köpfe, Rümpfe und
Extremitäten liegen jetzt kunterbunt auf dem Fußboden
durcheinander. Jn einem eleganten Schuh ſteckt noch der
Fuß eines Mannes Nach ein r Statiſtik haben fich inner
halb der letzten 22/3 Monate mehr als dreißig Un
fälle arf der ſtaatlichen Weſtbahn ereignet. Die Zahl
der hierbei Verunglückten beläuft ſich auf über hundert

Paris, 16 Febr. Uber das Etiſenbahnunglück bei
Courville wird noch berichtet: Der Arzt Dr Cordon hat
ſeine Frau beider Kataſtrophe verloren ſie iſt bei lebendigem
Leibe verbrannt. De Leiche einer anderen Frau iſt mit
vollſtändig zerquetſchtem Kopfe aufgefunden worden. Auch
zwei andere weibliche Leichen find bis zur Unkenntlichkeit
entſtellt. Am Ott der Kataſtrophe ſpielen ſich noch fort
während herzzerreißende Szenen ab. Dr Cordon hat bei
der Kataſtrophe auch einen Betrag von 38000 Frank ver
loren, den ſeine Gattin bei ſich führte. Von dem Gelde iſt
bis jetzt nichts aufgefunden worden. Einer der Schwer
verletzten im Alter von etwa 14 Jahren iſt ſeinen Ber
letzungen erlegen.

Paris 15. Febr. Die Aufräumungs arbeiten
auf der Strecke von Courville ſind noch nicht beendet.
Während der Nacht hatten die zur Unglücksſtelle komman
dierten Soldaten große Feuer angezündet, die im Verein
mit den brennenden Zügen weithin das Gelände beleuchteten.
Am Morgen ſetzte Schneefall ein, der die Arbeiten er
ſchwerte. Die Holzteile der Bahnwagen ſind vollkommen
verbrannt nur Eiſengewirr urd die die Strecke ſperrende
Maſchine des auffahrenden Schnellzuges ſi d vorhanden.
Eine Reihe verk hlter Leicherteile iſt in die Bürgermeiſterei
geſchafft worden Hier treffen ſtündlich Perſonen ein, die
nach Angehörigen fragen, die Toten beſichtigen wollen
oder die Schwerverletzten im Krankenhaus aufſuchen.

Vermischtes.
(Die Beiſetzung des Barons Albert Rothſch i d) fand Dienstag vormittag in Wien ſtatt. Zu der

Feier hatten fich viele Mitglieder der verſchiedenen Häuſer
Rothſchild eingefunden. An der Trauerfeier im Palais
Rotſchild nahmen teil das diplomatiſche Korps, darunter
der deutſche Botſchafter v. Tſchirſchky und der bayeriſche
Geſandte Freiherr Tucher von Simmelsdorf, ferner Mit
glieder der Hofgeſellſchaft und des Hochadels, Vertreter
der Regierung ſowie der Zivil- und Milittärbehörden.
Das Teſtament des Verſtorbenen enthält, wie verlautet,
Verfügungen, wonach zwölf Millionen Kronen für
Wohltätigkeitszwecke beſtimmt werden. Die Ver
wendung eines Teiles dieſer Summe wird den Erben über
laſſen. Man ſchätzt die Höhe der in den letzten 15 Jahren
von Baron Albert Rothſchild und ſeinem Bruder Nathaniel
für Wohltätigkeitszwecke ausgeworfenen Gelder auf 38
Millionen Kronen. Durch das Teſtament wird nun dieſe
Summe auf 50 Millionen erhöht.

(Opfer des Eiſes.) Der bei ſeinem Großvater
zum Beſuch ſich aufhaltende 17 Jahre alte Ludwig
Brandis iſt beim Schlittſchuhlaufen auf dem kleinen
Euſtiner See eingebrochen und ertrunken Die Leiche
wurde nach einer Stunde gefunden. Auf dem Gute
Dobersdorf bei Schönkirchen (Holſtein) iſt der 23 jährige
Gutsſekretär Reimers, ein Sohn des Arbeitshaus
Hkonomen Reimers in Eckernförde, beim Schlittſchuhlaufen

ertrunken.
(Strenge Kälte in Südrußland) Jn der

ganzen Krim herrſcht, wie der Draht meldet, ungewöhnliche
Kälte. Der Schnee liegt ſo hoch, daß viele Dörfer vom
Verkehr abgeſchnitten find. Der Gouverneur, der nach
Jalta reiſen wollte, mußte ſich durch drei Meter tiefen
Schnee einen Weg bahnen laſſen. Viele Schafherden
erfrieren, Obſtbäume und Zäune werden von den Ein
wohnern als Heizung verwandt. Die Kohlenlager im
Donezgebiet können den Bedarf nicht decken.

(Beim Schlittſchuhlaufen ertranken) auf
dem See bei Neuſtadt in M. Schwerin Sonnabend nach
mittag zwei Schüler des dortigen Technikums, der 20 Jahre
alte Techniker Grabke aus Sefeld, Kreis Neumünſter in
Holſtein, und der 19 Jahre alte Techniker Wulff aus Kolmar
in Holſtein. Auf dem Lukower See bei Sternberg iſt der
zehnjährige Sohn eines Maurers am Sonntag beim Eis
laufen ertrunken. Herbeieilenden Technikern gelang es
nicht, den Knaben zu retten, da fie ſelbſt einbrachen und an
ihre eigene Rettung denken mußten.

(Verhafteter Jalſchmünzer) Die Kriminal
polizei entdeckte in Düſſeldorf eine Falſchmünzerwerkfſtatt,
welche das rheiniſch-weſtfäliſche Jnduſteiegebiet mit
falſchen Zweimarkſtücken überſchwemmte. Der
Stuckateur Theodor Schroer wurde verhaftet. Auch zahl
reiches Material wurde beſchlagnahmt.

(Vier Bergleute verſchüttet) Jm Stein
kohlenbergwerk von Monceau zur Sambre ſind durch
niedergehende Geſteinsmaſſen vier Bergleute getötet
worden.

(Jnfluenzaepidemie) Jn Berlin herrſcht
eine Jnfluenzaepidemie. Etwa 12000 bis 140)0 Perſonen
find erkrankt. Die Krankheit zeigt heftigere Synptome,
und die Sterblichkeit iſt größer als im Vorjahre.
Gegen Schneeverwehungen) ſt, wie aus

Dſchulfa gemeldet wird der Verkehr mit Täbris ein

geſtellt worden. a(Ausſperrung im Mützenfabrikattions
gewerbe) Der Arbeitgeberverhand deutſcher Mützen
fabrikanten beſchloß, ſämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen,
ſoweit ſie im Kürſchnerverbande organiſtert find, vom
nächſten Montag ab auszuſperren. Es kommen 1500 Arbeit

nehmer in Frage.
(18 Perſonen erfroren.) Jn der ruſſiſchen

Hafenſtadt Kertſch herrſcht furchtbare Kälte Unweit
der Stadt wurden geſtern achtzehn Perſonen
erfroren aufgefunden, darunter der Gutsbeſitzer Jljin,
der auf der Heimfahrt aus ſeinem Schlitten gefallen und
erfroren war.

Die Peſt in Oſtaſien
Jn Charbin ſtarben Montag an der Peſt 29 Chineſen

Dienstag ſtarb ein unbekannter von der Straße aufge
hobener Ruſſe. Der Generalgouverneur des Amurgebietes
kündigt die Ausweiſung von 400 arbeitsloſen Chineſen
aus Wladiwoſtok, Nikolsk und Chabarowsk an. Die Zahl
der Todesfälle in Fudfiadjan iſt in der letzten Woche ge
ſunken, ſie betrug am Montag 48 Bisher ſind dort gegen
7000 Leichen verbrannt worden. Die Straßen werden von
Leichen geſäubert. Die nicht genügend tief eingegrabenen
Leichen werden ausgegraben und verbrannt. Jn
Kwangtſchoentsze iſt der chineſiſche Taotai wegen
ſeines Verhaltens in bezug auf die Peſtmaßregeln abgeſetzt
und durch einen Beamten aus Mukden erſetzt worden. Die
Zahl der Todesfälle in der Stadt ſteigt. Bisher ſind 2500
Leichen verbrannt, viele find noch unbeſtattet e

Der höhere Hygienerat in Paris beriet über die Peſt
im Orient und entſchied fich dahin, daß bisher kein An
laß vorliege, irgendwelche beſonderen Maßnahmen zu er
greifen, weder hinſichtlich der Reiſenden, noch bezüglich der
aus dem Orient kommenden Waren. Schiffe, welche aus
verſeuchten Ländern eintreffen, ſollen den üblichen Maß
nahmen unterworfen werden.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 16 Febr. Jn der heutigen Sitzung der

Reichstagskommiſſion für die elſaß loth
ringiſche Verfaſſung erklärte Staatsſekretär
Delbrück: Die mit großer Mehrheit gefaßten Be
ſchlüſſe der Kommiſſion haben von vornherein die
Grundlagen, auf denen die Regierungen die Frage der
Löſung entgegenführen wollten, verlaſſen. Der
Beſchluß, Elſaß Lothringen zum ſelbſt
ſtändigen Bundesſtagt zu machen, iſt für
die Regierung unannehmbar. Auch die noch
zur Beſchlußfaſſung ſtehenden Anträge liegen jenſeits
der Grenzen, innerhalb deren nach meiner perſönlichen
Auffaſſung vielleicht eine Verſtändigung möglich wäre.
Unter dieſen Umſtänden erſcheint es mir notwendig,
daß die Regierungen zunächſt zu der durch die bis
herigen Beſchlüſſe geſchaffenen Lage Stellung nehmen.
Ich habe daher den Reichskanzler gebeten, eine ſolche

Stellungnahme herbeizuführen und bitte Sie im Auf
trage des Reichskanzlers Jhre Beratungen auszu
ſetzen, bis ſich die Regierungen haben ſchlüſſig machen
können. J hoffe, daß dies in Bälde geſchehen wird.

Berlin, 16. Febr. Als Prinz Eitel Fried
rich mit ſeinem Adjutanten im Automobil geſtern
von Bellevue nach der Kriegsakademie fuhr, geriet der
Kraftwagen am Königsplatz ins Schleudern und fuhr
gegen eine Schutzinſel. Ein Rad wurde zertrümmert.
Die Jnſaſſen blieben unverletzt und ſetzten in einer
Autodroſchke die Fahrt fort.

Rom, 16 Febr. Bei herrlichem Frühlingewetter
zog geſtern König Peter von Serbien an der
Seite ſeines königlichen Schwagers in Rom ein. Es
waren umfaſſende Sicherheitsmaßregeln getroffen
worden, was aber zahlloſe Menſchen nicht hinderte,
hinter dem Soldatenſpalier den glänzenden Zug zu
bewundern und oft lebhaft zu akklamieren. Da der
Beſuch keinen politiſchen Charakter trägt finden außer
einem Galadiner keine beſonderen Feſtlichkeiten ſtatt.
König Viktor Emanuel äußerte ſich, ſein Schwager
liebe wie er die Einfachheit. Er werde ſich täglich
ſein Programm ſelbſt zuſammenſtellen.

Rom, 16. Febr. Der Papſt iſt ſeit geſtern leicht
erkrankt. Leibarzt Petacci, der geſtern abend den Papſt
beſuchte, ſagte, es handle ſich um einen leichten, am Kehlkopf

lokalifierten Jnfluenzaanfall. Der Papſt müſſe ſich einige
Tage Ruhe und Schonung auferlegen. Sämmtliche Empfänge

wurden verſchoben.
London, 16. Febr. Das Unterhaus lehnte nach

lebhafter Debatte das von der Oppoſition eingebrachte
Amendement mit 326 gegen 218 Stimmen ab und nahm die

Adreſſe an.

Berlin, 16. Jebr. Die erſte preußiſche Vollbahn
lokomotivemitelektriſchem Betrieb, die kürzlich
auf der Strecke Deſſau Bitterfeld Probefahrten
veranſtaltete, hat fich bewährt. Es wurde mit einem
Verſuchszuge von 200 Tonnen anſtandslos eine Geſchwin
digkeit von 106 Kilometer in der Stunde erzielt

Breslau, 16. Febr. An der ruſſiſch ſchleſtſchen
Grenze wurden zwei Gefährte von ruſſiſchen
Räubern überfallen, die Kutſcher ermordet und die
Jnſaſſen ihres Bargeldes im Betrage von 12000 Mark
beraubt.

Liſſabon, 16. Febr. Als der Kriegsminiſter eine
Kaſerne in der Stadt Guarda beſuchte, ſtürzte der Fuß
boden des Empfangſalons ein. 160 Perſonen
wurden verwundet.

her —m—m——Verliner Getreide und Produnktenverk ehe
Berlin 15 Februar.

Weizen lok. inl. 196 00-1098 00 Mark.
Roggen lok. inl. 159,00 151 50 Mark.
Hafer ſein 178,00-182,00 Mk., do. mittel 164 07 Be

17200 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 84,50 --27,50 Mk.
Koggenmehl Nr. O und 1 19 10--21,49 M.
Gerſte inl. leicht 142,00-159 00 Mk. do. ſchwer fus

Wagen und ab Bahn 160.00-172,00 M. do. ruſſtſcho fus
Wagen leichte 132,00--134,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühles 2 75
s 11,10 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mähle L. 75
bis 11,10 Mk.
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Reklameteil.

Nein, keinen andern!
Nur

den besten will ich. Geben

Sie mir Kathreiners
Malzkaffee Er ſchmeckt
beſſer und kräftiger als

alle Vachahmungen.

Ich nehme nur
das echte Paket

J mit Bild des Pfarrer Kneipp und der
Firma Kathreiners MalzkaffeeFabriken“. 8

Den Deal mockto!
S



Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das Ver

mögen des Baugewerksmeiſters Hans
Echumann in Porbitz iſt zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der Verteilung zu
berückſichtigenden Forderungen und zur
Beſchlußfaſſang der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögensſtücke ſowie
zur Anhörung der Gläubiger über die Er
ſtattung der Auslagen und die Gewährung
einer Vergütung an die Mitglieder des
Gräubigerausſchuſſes der Schlußtermir

auf den S. März 19II,
vormittags II Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt
Zimmer 19 beſtimmt.
Merſeburg. den 14. Februar 1911.

Der Gerichtsſchreiber des Kgl Amtsgerichts.
Clauſius, Aktuar.

Das diesſahrige Muſternngsgeſchäft
für die hieſige Stadt wird nach einer Be
kanntmachung des Königlichen Landrats
amtes vom 8. Februar d. J. wie folgt vor
genommen und haben ſich hierbei vor
zuſtellen:
Donnerstag den 9. März d. J.

früh 8 Uhr,
die im Jahre 1889 ſowie die früher ge
borenen Militärpflichtigen;

Freitag den 10. März d. J.,
früh s Uhr,

die im Jahre I890 geborenen Militär
pflichtigen;

Sonnabend den II. März d. J. S
früh s Uhr,

die im Jahre 1891 geborenen Militär
pflichtigen.

Geſtehnungslokal: „Thüringer Hof.
Die Militärpflichtigen hieſiger Stadt,

welche noch keine definitive Entſcheidung
erhalten haben, die ſie vom Dienſt in
Friedenszeiten befreit, fordern wir hierdurch S
auf, zu der angegebenen Zeit und zu dem
angegebenen Orte mit rein gewaſchenem
Körper und reinem Hemd pünttlich zu
erſcheinen.

Den Militärpflichtigen werden noch be
ſondere Geſtellungsbefehle zugehen, es
bleiben jedoch auch diejenigen, welche einen
ſolchen nicht erhalten, verpflichtet, fich pünkt
lich zu geſtellen

Gegen unentſchuldigt ausbleibende
Militärpflichtige kommen die geſetzlichen
Strafbeftimmungen unnachſichtlich zur An
wendung St vaige ausſtehende Anträgt

auf Zurückſtellung find ſofort an uns ein
zurelchen

Die Reklamanten haben mit ſämmtlichen
Angehörigen, bei denen es auf die Be
urteilung der Erwerbsfähigkeit ankommt,
am 15. März d. J nochmals vor der
ErſatzKom miſſion zu erſcheinen, um über
die an gebrachte Reklamation zu verhandeln
Das Nichterſcheinen der Beteiligten iſt ein
Grund zur Verwerfung der Reklamation.

Merſeburg, den 13. Februar 1911.
Der Magiſtrat

Fortzugshalber
Wohnung Etg 4 Zimmer und Zubehör,

Von Donnerstag den 16. d. Mts.
empfehle ich erstklassige

Odenburger und Hannovervche

Acker- und Wagenpferde,

darunter mehrere egale Paare.

Chr. Körber, Halle a. S.
Derotheensträsse T. 7

J S Foſefon 1195 z
iWir ſen-Nerkauf 5 Die besten

in Menſchan. D Relsexkofor Rolsotaschon
Eine ertragrei ieſe, Meuſchauergehacktem u Hosenträger Sehaltornister

verkauſt werden. Nähere Auskunft erteilt 9 Portemonnales Igarron-Etuls

ganan 9 e

e

Empfehle friſches fettes junges

a Pfd. 35 Pfg.W. Raundorſ, Tcſer Keller.

Infolge günſtigen Abſchluſſes
verkaufe bis auf weiteres mein

bokannt vorzügliches
a. Deutsches

zum 1. April oder ſpäter zu vermieten
Clobie kauer Str 17

Wohnung,
4 Zimmer, Küche und Zubehör, iſt zu ver
zieten und am 1. April zu beziehen.

Annenraße 2.
Froundſſcho Mohnung,
3——4 Zimmer, K. K. u. Zubeh., per 1. Juli
evtl. früher zu mieten geſucht Offerten mit
Preisangabe unter R S 45 an die Exped
d Bl. erbeten.

ſuchen Wohnung inAal idite Leute r er
dar. Off. umer „152* an di Ery t
Cul möbl. Wohn u Slaſginmner,
für 2 Herren paſſend, ſof. oder ſpäter z
germieten. u erfr in der Exned d B
Frouncſſcn modſ. Zimmer

Zu beſter Geſ Häftslage

Markt 33
iſt ein Caden mit Kontor ſofort
oder ſpäter zu vermieten.

Paul Ehlert.
Grosso auferschwoins

zu kaufen geſucht.
d Blattes.

Ein Dobermann Hund pyehdruckerei Th. Rössner
(5 Monate a) b llig zu serkaufes

Frankleben, We ßenfelſer Str. 21

Wo? ſagt die Exped.

Fried. Z. Kunth, in Merſeburg. enplienlt pillget
Fulterrüben Heinrich Krasemann,

Ein Verſteib. Kinderwagen
ift zu verkaufen Steinſtr 13. 1 Tr. r. Gemüse- I. Prucht-

zu verlethen Clobigkauer Str 14

DamenmaskeKaufe jed Poſten leere Sellſlaſchen MAiſgenſr. arle

Offerten an d nur beſt kochende, kaufen Sie vortetilhaft bei

Pferde zum dehſachten
kauft jederzeit und zablt höchſte Preiſe eiadenr Don 336.

t

Jnh.: c sus Heins echte
Paar 165 u. 20 Pfg.,

Adolf Kumeceke,
Gutenhergüraße I

büchsenfleisch en
a Pfd. nur l Mark

auch zerlegt,

kleine Haſen

i e m gr. wilde Kaninchen,
Ia. friſche Reh und Damwild

A wer Wildkochfleiſch, a Pfd. 30 Pf.,
Heiſerkeit, Katarrh und Verſchiet Wildhalsfleiſch, a Pfd. 50 Pf.,
mung, Krampf und Keuchhußen als

und Blätter,
eiſte Faſanenhähne,S Kaiſer s ejunge TaubenBruſt Caramellen böhmiſche Spiegelkarpfen,

e not. begaus5000 e en Emil W olft-
Priv verburgen den ſicheren Erfolg.

verkauf. VBecker, Schladebach. n ehe ver

T Fchöne Damenwashen Fu, e e

zu verleihen Brühl 13. part. l.

Paul Kulicke,
R. Thurm, Halle a. Verlangen Sie gefl. Preislikte.

Halberst. Mürstohen

Doſe 50 Pfg empfiehlt

la, ſtarke Haſen,
Fritz Sehanze.
e 4 von Mk. 2.26 Mk. an,

sten Rücken, Keulen und Blätter,

e e friſche junge Wildſchweins Keulen

Schnee u. Perlhühner, Kochhühner,

mit den „Dret Tannen“. Schleie, Aale

Paket 25 Pf, Doſe 50 Pf. h

Kaiser's Brust-Extraks NeueBeſt. fei en Man Matt Dafür sfeinſchmeck. MalzeAngebotenes weiſe man zurück. lands
Zu haben in Merſeburg bei:

S n haaf, Bäckermſtr.. W. end. Curt Atzel, Adler Hrogerie in Kiete
We en mit event. Vergüino Claſſe, Kolontalw. Handlunge e e se, Lauchſtedt, VeSeine vei späterem Ankauf bei

Hoklieferant
SArbeitslohnzettel
hält vorrätig e r

Pſlano- Fabrik.

Hab' Acht!
Ganz vorzüglich

ren R. Walthers Fiehtennadel-

bruskhonhons

usten u Heiserkeit

g 15, 30 und 50 Pfg. bei:
nliux Trommer, Unter Altenburg 18,

Welzel, Domplatz 2,
anl Heſſe. Neumarkt 20,
aul Göhlſch, Neumarkt 39,
ichard Selmar, Burgſtr. 22,
arl Hennicke, Bahnhofſtr. 10

Sechneiderei-
Artikel

empfiehlt billigſt
Paul Hartwig, Hersehburs,

Gotthardtſtr. 29.
Mitglied des Rabatt Spar Vereins

7 I 9 9
g a Vo

5

Allen Perſonen, die ihre Stimm

0

C 8

argane anſtrengen müſſen, gewähren
Wybert- Tabletten ſicherſten Schutz
vor Ermüdung der Stimme. Sie ſind
bei Erkältungen der Atmungsorgane
ihrer löſenden Eigenſchaften wegen
geſchätzt.

Tauſende bezeugen die einzigartige
Wirkung derſelben. Vorrätig in allen
Apotheken a Mk.

Helegenheſtspoſten ding

für

Konfirmanden-

en Sehwarze Kleiderstofte

C. oOSeF A.
rerBücher -Revisionen,

Inventuren,
Abschlüsse, Neuanlagen,

s0 wie

Abseohriften und
Vervielfältigungen,

Handelsschule Herss burg

Entenplan 3

Schön gearbeitete
Promenad.Gamaſchen

ſür die kalte Jahreszeit
emofieht

franz Hdebrandt Rerſehurg,
Burgſtraße 5

Hühnerangen
beſeitigt radital ſokort „Jscret“. a 50 Pf.
Nur be W Kieslich, Adß Merſeburg

Duabends s Uhr,
in Rülkes Hotel
Mitglieder-Verſammlung.

Beſprechung der Frage:
Hat das Alte Feſtament

für die Gegenwart noch Wedentnng
Ref. Sup. Bithorn

Gäſte können duſch Nitglieder einge

Merseburg. Oslarube. Fabrik Niederlage Ober-RHurgstr. 1
führt werden.

Derantwortrche Redaktion, Druck ung Verlag von Th. Roßzner n Merjeourg.
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